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Telegr. Depeſchen der Danziger Zeitung. 
es Due 1% Uhr Name 
Waſhington, 2. Deebr. Die Sitzung des 

Congreſſes wurde heute eröffnet. Die Botſchaft 

des 5 fibenten Grant erwähnt des tiefen Frie⸗ 

dens im Innern und nach Außen ſei irgend welche 
een Eventualität nicht vorhanden. Die 

ifferenzen mit England ſeien in zufriedenſtel⸗ 

lendſter Weiſe 1 Amerikas Regterung 
und Volk ſchulde dem deutſchen Kaiſer Wilhelm 
für deſſen mit der größten Sorgfalt und Mühe 
erwogenen Schiedsſpruch beſonderen Dank, ebenſo 
den drei befreundeten Mächten, welche die Genfer 
Schiedsrichter ernannten. Amerikas vl Wa, 
und Volk haben beſondern Grund, die freund» 
ſchaftlichſten Beziehungen zu Deutſchland, Rußland 
und Frankreich aufrecht zu erhalten und es könne 
deren ungetrübte Foridauer mit Befriedigung con⸗ 
ſtatirt werden. 


Telegr. Nachrichten der Danziger Zeitung. 


Miniſtern des ern, Lefranc, angebotene Entlaſ⸗ 
fung iſt, wie das „Journal officiel“ meldet, ange 
nommen worden. Die interimiſtiſche Verwaltung 
des Miniſteriums des Innern wurde dem Miniſter 
des Auswärtigen, de Remuſat, übertragen. — In 
dem Pariſer Bezirke „Charonne“ iſt der Republika⸗ 
ner Herold zum Generalrath gewählt worden. 

Decbr. Der Schatzſecretär 


beläuft ſich, offiziellen Mitth⸗ilungen Zufotge, 
höher als 


Danzig, den 3. December. 


Obgleich die officiellen Bülletins den Kron⸗ 
prinzen feit Wochen geneſen laſſen, dringen doch 
allmälig von anderer Seite Nachrichten in die 

Oeffentlichkeit, welche jenen leider widerſprechen. 
Der Thronerbe hat vor nicht langer Zeit einen be⸗ 
-denklichen Rückfall gehabt, der die größte Beſorgniß 
um den hohen Kranken aufs Neue hervorgerufen hat 
und wohl nur deshalb verſchwiegen worden iſt, um 
die Aufregung, welche jede ſchlimme Nachricht von 
der Krankheit des allbeliebten Prinzen, an deſſen 
Leben ſich die größten und begründetſten Hoffnungen 
der Nation knüpfen, nicht zu vermehren. Glücklicher 
Weiſe befindet der Kronprinz ſich letzt wieder in ent⸗ 
ame Beſſerung, fo daß man hoffen darf, feine 
äftige Natur werde ihn vor einem neuen Rückfalle 
3 Aber die volle Geneſung liegt allerdings 
noch in weiter Ferne, ſelbſt die Rückceiſe nach Berlin 
in dem hohen Patienten unterſagt. So wird derſelbe 


nP Aus Berlin, 

2. December. 
Es giebt in Berlin ein untrügliches Zeichen, 
daß wir in die weihnachtliche Periode eingetreten 

d, wie ſtark auch immerhin der Zuſtand und An 
blick der Natur draußen mit den Vorſtellungen con⸗ 
traſtiren möge, welche die Phantaſte des Nordländers 
ſich von deren Erſcheinung beim Klange des lieben 
alten Wortes „Weihnachten“ zu machen pflegt. Dies 
Zeichen iſt die Eröffnung der ſogenannten Weih⸗ 
nachts-Ausſtellung bei 
geſtern Abend ſtatt. 


den November hin vorgerückt worden. In unſerer 


endzeit — wie lange wurde da für die kindliche 
Sehnſucht nach dem endlichen Beginn der Feſtzeit die 


i inausgeſchoben! Nicht vor dem 21. Der 

com vie zauber und ſchätzehaltigen 

Buden auf dem langen Markt und in der an fi 

ſchon jo wunderreichen Halle des alten Artushofes 

errichtet werden, von denen die junge Seele doch 

eit ſo vielen 
gen“ geträumt hatte. 


man hatte immer den Eindruck, als o 


die Freude an en weihnachtlichen Zuſtande der 
N nöbreitung über eine 


en und Plätze durch ſeine 
ſo viel längere Zeit nicht vermehrt, ſondern nur ver⸗ 
dünnt worden wäre. 


Aber längſt ſchon hat der Eifer des Verdienen ⸗ 


Re unſerer „Gſchaftlhuber“ (um mich biefer 
köſtlichen ſprachlichen Errungenſchaft meines füngſten 
Wiener Aufenthalts zu bedienen) auch jene ſchon fo 
weit vorgeſchobene Grenze durchbrochen. Weihnachten 


well hat für den Monat December den Verkauf 
illionen in Gold und den Ankau 4 form des Hauſes, feiner Umwaudlung iu eine Art 


Kroll. Sie fand bereits 
Die Grenzen der Weihnachts- 
zeit find eben feit Jahrzehnten ſchon durch die er, 
klärlſche Ung⸗duld unſrer Geſchäftsmänner und 
Unternehmer allmälig immer weiter uud weiter gegen 


on 

Wochen mit innigem „Hangen 109 

Bir in Berlin fanden 

wir dann dieſen Markt⸗Eröffnungstermin bereits bis 

zum 55 December uns entgegen gerückt. Aber 1 
weiß n cht, 


denn, ſo bald es ſein Zuſtand irgendwie geſtattet, das 
gaſtliche Haus der Schweſter in Karlsruhe verlaſſen 
und die kurze Fahrt nach Wiesbaden machen, wo 
vorläufig und bis zu hoffentlich baldiger gänzlicher 
Geneſung die kronprinzliche Reſidenz aufgeſchlagen 
werden ſoll. 

Ueber die Pairsernennungen werden unſere 
Freunde vorausſichtlich weder lebhafte Freude noch 
beſondere Ueberraſchung empfinden. Eine Auswahl 
invalider, hochconſervativer Beamten und zum Theil 
bereits penſionirter Militairs bildet den Haupt⸗ 
ſtamm, dem, gleihfam als Decoration, Namen wie 
Friedberg und Stephan angefügt ſind. Daß von 
den Herren v. d. Heydt, Eichmann, Steinmetz, 
Peucker die liberalen Elemente des hohen Hauſes 
nicht verſtärkt werden, weiß jeder, der dle politiſche 
Vergangenheit jener Männer kennt. Man hat das 
gegebene Wort einlöſen, ſich zum Pairsſchube ent⸗ 
ſchließen müſſen und dies gethan, ohne den rein po- 
litiſchen Standpunkt der Majorität irgendwie zu 
verändern. Selchow und Roon find daher thatſäch⸗ 
lich als Sieger aus dem Streite im Cabinet hervor⸗ 
gegangen; wenn an der von Eulenburg geforderten 
Zahl 25 feſtgehalten wurde, fo geſchah das nur, 
weil die Fraction Selchow mit ihren 10 Pairs die 
Annahme der Kreisordnung im Herrenhauſe nicht 
hat garantiren wollen. Wie müſſen aber, ſo fragt 
man ſich unwillkürlich beim Anblick dieſer Liſte, die 
Herrn v. Selchow bekanntlich zu groß und liberal 
geweſen iſt, erſt lene Zehn ausgeſehen haben, welche 
der hinterpommerſche Ackerbauminiſter als die Män⸗ 
ner ſeines Herzens und Vertrauens auserſehen hatte. 

In einer Beziehung wird ſich indeſſen die Phy⸗ 
ſiognomie unſerer erſten Kammer dennoch 
voraus ſichtlich verändern. Den ſelbſtſtändigen Käm⸗ 
pen des alten und befeſtigten Grundbeſitzes, den 
Junkern und Rittern mittelalterlichen feudalen Ge⸗ 
präges treten mit dieſer Ernennung in weit größerer 
Zahl und Bedeutung das hohe Beamtenthum, die 
alt⸗ und neupreußiſche Bureaukratie gegenüber. Zwei 
ſcharf geſonderte Gruppen, die in rein politifchen 
Porteifragen vorausſichtlich oft zuſammengehen, ſich 
aber niemals dauernd werden vereinigen kön⸗ 
nen. Und bekommt, wie wohl zu erwarten 
das Beamtenthum die Oberhand, fo 
in der Ausgangspunkt einer Re⸗ 


Staatsrath vielleicht gefunden werden können. Und 


aus dieſem Umſtande erklärt ſich vielleicht auch am 
Graff H 


einfachſten die Oppoſttion, welche nicht nur 
Stolberg, ſondern auch ein zweiter annectirter Ari⸗ 


ſtokrat von einigermaßen freifinnigen Allüren, welche S 


auch Graf Münſter dem Pairsſchube entgegengeſtellt 
hat. Aus dem Kreiſe der Abgeordneten findet ſich 
kein Mann des allerhöchſten Vertrauens auf der 
neuen Pairsliſte, auch die hohe Finanz hat ſich durch 
ihr ewiges Vorſpuken und Drängen um die Ehre 
gebracht, einen ihrer Barone im erſten Hauſe Platz 
nehmen zu ſehen, nur dem großen, zuverläſſig con⸗ 
ſervativen Grundbeſitz find einige Stühle in demſel⸗ 
ben angeboten worden. 

Die Berliner Preſſe hat die authentiſche 
Liſte zu ſpät erfahren, um ſchon letzt dieſelbe zu 
gloſſiren. Nur die „Spenerſche“ und die alte „Na⸗ 
tional ⸗Ztg.“ bringen bereits einige Bemerkungen. 
Erſtere, die überhaupt während der ganzen Kriſe 
eine erfreulich entſchiedene Sprache geführt hat, 
äußert ſich auch heute mehr als kühl über die voll 
zogene That. „An eine Reform des Herrenhauſes, 
ſagt das bei Hofe aut accrebitirte Blatt, freilich ift 
bei vem jegigen Pairsſchube auch entfernt nicht zu 
denken, und wir müſſen vielleicht darauf warten, da 
das Herrenhaus ſeinen Lorbeerkranz um noch einige 
weitere angemeſſene Blätter ergänzt, ehe dieſe lange 
ſchon für ſpruchreif erklärte Frage gelöſt wird. Dieſe 
Hoffnung wird letzt vielleicht dadurch verſtärkt, 


fängt für fie und ihre Kunden bereits im November 


an. Ja dieſem Jahre hat ſeltſamer Weiſe die preu- 
ziſche Staatsregierung es jenen Unternehmern gleich 
zuthun verſucht. Wie dieſe, hat ſie die ſchon über 
einen Monat dauernde „ſchwebende Pein“ der 
Erwartung der Dinge, die da kommen und die wir 
bekommen ſollten, an demſelben Tage, wie der 
geſchäftskundige Leiter des Krollſchen Etabliſſements 
geendet. Sie hat uns, dem Lande und ſpeciell dem 
Herrenhauſe den vier Wochen lang bald ſicher ge⸗ 
hofften, bald unbedingt bezweifelten, von dieſen ge⸗ 
wünſchten, von jenen gefürchteten und verwünſchten 
Pairsſchub beſchert. Aber auch bei dieſer Beſcherung 
zeigt ſich ein, alle Weihnachten in den meiſten Fa⸗ 
milien zu beobachtendes, ſinnreiches Verfahren be⸗ 
folgt. Die Gegenſtände des Wunſchzeitels find 
zwar nicht ſammt und ſonders verweigert und ver⸗ 
worfen; aber das thatſächlich Gewährte iſt doch nur 
ein ſehr bescheidener Auszug aus der Fülle des Ber 
gehrten. „Eng iſt die Welt, und das Gehirn ift weit.“ 

ie wenig im Allgemeinen auch ſonſt die Wünſche 
und Bedürfniſſe des Publikums, die Nachfrage, auf 
den Artikel „Pairs“ gerichtet zu ſein pflegten — in 
dieſem Winter war er fo „begehrt“ wie Paſſage · 
actien und Maklerbank. Und nun emittirt man Alles 
in Allem ein armes Viertelhundert! Jedermann im 
Volle und in dem Abgeordnetenhauſe erſt recht, fo: 
gar vier (oder fünf?) weiſe Männer im Miniſterium 
ſagen ſich mit gutem Grund: das reicht nicht hin 
noch her; damit iſt fo gut wie nichts gethan und ge 
ändert; klagen über verdorbene Weihnachtsfreude, 
ſeufzen: eine ſchöne Beſcherung! Doch dadurch wer⸗ 
den der neuen Herren in der Leipzigerſtraße nicht 
mehr. Wohl aber hat man nur zu ernſtlichen Anlaß 
zu fürchten, daß gerade den beliebteſten und verdien⸗ 


teften Herren in der Wilhelmsfiraße und Unter den 
welcher uns längere Zeit hindurch zum Verzicht auf 


Linden einige weniger werden dürften. 


daß nur fünfundzwanzig Pairs geſchoben find.“ 


In mehr wunderbaren als verſtändigen Wendungen 
ergeht ſich das graue Stammorgan der National⸗ 
Liberalen. Die Nationalzeitung bringt oſtenſibel bie ſich 


Perſon des Königs in ihre Debatte, hebt hervor, 
daß der Entſcheldung des Monarchen allein das Re⸗ 
ſultat, wie es gefallen, zuzuſchreiben iſt. Sie rühmt 
dabei zunächſt die große Vorſicht und Gewiſſenhaf⸗ 
tigkeit, die peinliche Sorgfalt Sr. Majeftät in Staats⸗ 
geſchäften und hebt auf der anderen Seite wieder 
das rein perſönliche Gefühl der Dankbarkeit gegen 
Miniſter und Herrenhaus hervor. Wir willen nicht, 
ſoll dies ein Lob oder eine Entſchuldigung der ge⸗ 
troffenen Entſchließung ſein, jedenfalls it Beibes 
nicht ſehr geſchickt, denn ein beſchränkter Unterthanen⸗ 
verſtand könnte meinen, daß „Gewiſſenhaftigkeit und 
Vorſicht“ das Vorwalten rein perſönlicher Gefühle 
und Neigungen eigentlich ausſchließen. Wir unſrer⸗ 
ſeits meinen, daß Se. Majeftät bei den Ernennungen 
einfach fein politiſches und ſtaatsmänniſches Urtheil 
hat entſcheiden laſſen. „Jedenfalls läßt ſich bier ſetzt 
nichts ändern“, in diefen geiſtvollen Troſtſpruch der 
Nationalzeitung ſtimmen wir aus voller Ueberzeu⸗ 


Dem rauſchenden Jubel der Republikaner ift in 
Frankreich ſofort eine ſtarke Ernüchterung gefolgt. 
Während die Regierung von allen Seiten telegra⸗ 
phiſche Freudenbezeigungen über den glücklichen Aus⸗ 
gang der Kriſis erbielt, wurde ihr von der National» 
Verfammlung am 29. November bereits fühlbar ge- 
macht, wie wenig feſten Boden ihr die Abſtimmung 
vom 28. Nov. gegeben habe. Prax⸗Paris, einer 
jener offiziellen Deputirten des Kaiſerthums, hatte 
eine Interpellation wegen der Nee 
die Thiers erhalten, angekündigt; dieſe Interpellation 
war gegen den Miniſter des Innern gerichtet, der 
die ungeſetzlichen Kundgebungen hätte verhindern 
ſollen. Die Tagesordnung, welche die Adreſſen der 
Gemeinderäthe mit 305 gegen 299 Stimmen für un⸗ 
geſetzlich erklärte, brachte Lefrane feine Entlaſſung ein. 
Das geſammte Miniſterium hatte feine Entlaſſung 
eingereicht; der Präſident hat aber das Geſuch nicht 
angenommen Zur Geſchichte der Abſtimmung iſt zu 
bemerken, daß die Niederlage, welche die Regierung 
erlitt, hauptſächlich dem Auftreten eines Theiles des 
linken Centrums zuzuſchreiben iſt, an deſſen Spitze 
Berenger ſteht und der ſich der Abſtimmung enthielt. 
FFF y ³⁰ V e EBENEN 


— 


Bei der Abſtimmung enthielten ſich im Ganzen 
74 Deputirte, 14, die neulich für die Regierug waren, 
ſtimmten jest gegen dieſelbe. In Folge dieſes un⸗ 
exen Auftretens der neuen Majorität ift man im 
präſidentſchaftlichen Palais in großer Verlegen ⸗ 
heit; man befürchtet zwar nicht, daß die Regierung, 
wenn es ſich um ihre Exiſtenz handelt, unter⸗ 
liegen werde, aber man fängt an zu glauben, 
daß die Schwierigkeiten wachſen werden, bis das 
Regieren mit der ſetzigen Maſorität ſchließlich zur 
Unmöglichkeit wird. Daß Royaliſten und Clericale 
trotz ihrer Niederlage vom vorigen Freitag mit ſol⸗ 
cher Entſchloſſenheit ihre Oppofition fortfegen, ſchreibt 
man dem Umſtande zu, daß dieſelben nach den In⸗ 
ſtructionen handeln, die ihnen vom Grafen Cham⸗ 
bord und vom päpſtlichen Hofe zugegangen ſeien, 
und welche dahin lauten ſollen, Thiers unter allen 
Umſtänden zu ſtürzen. Ja, es heißt ſogar, Thiers 
habe die vollſtändigen Beweiſe über dieſe Umtriebe 
in Händen. Dem ungeachtet aber ſind die Royali⸗ 
ſten doch entmuthigt und glauben nicht, daß es ihnen 
vor der Hand gelingen würde, ſich an die Gewalt 
zu bringen, wenn ſie auch feſt entſchloſſen ſind, ſich 
durch nichts abſchrecken zu laſſen, um gegen Thiers 
u wirken. Daß die Abſtimmung nicht gegen Lefranc, 
beat gegen Thiers gerichtet war, liegt auf der 
and. 


Ein neuer Sturm auf den Präſtdenten und die 
Republikaner ſteht in kürzeſter Zeit bevor. In der 
Petitions⸗Commiſſion hat men beſchloſſen ſich der 
Sache des Prinzen Jerome Napoleon, des dicken 
Plon-⸗Plon anzunehmen in der bekannten Auswei⸗ 
ſungs angelegenheit. Da die Bonapartiſten den 
Royaliſten bei den letzten Abſtimmungen tapfer bei⸗ 

eſtanden haben, ſo ſteht zu erwarten, daß dieſe zwei 

liegen mit Einer Klappe ſchlagen wollen, den Bo⸗ 
napartiſten ihren Dank und der Regierung eine neue 
Schlappe zu ertheilen. Es iſt eben der Kampf um 
die Macht ernſtlich entbrannt und dieſer wird durch 
Abſtimmungen wie die vorletzte keineswegs endgiltig 
entſchieden. Er wird nicht eher verſtummen, bis 
Frankreich wieder geordnete, feſte Zuſtände hat und 
ſolche wird ihm die ewig zwiſchen rechts und links 
umherſchwankende Schaukelpolitik des jetzigen Stants- 
oberhauptes niemals verſchaffen. - > 


Deutſchland. 


aber 8 A Berlin, 2. December. In Abgeordneten ⸗ * 
Kreiſen eirculirte heute ge Liſte derneue 


nannten Pairs, die allgemein als zuverläſſig galt. 
Dieſe Liſte wurde mit ſehr verſchiedenen Eindrücken 
aufgenommen: auf der liberalen Seite unverkennbart 
Verſtimmung, helle Freude dagegen unter den 
Conſervativen und Clexikalen. Jene finden 
unter den neuen Pairs manchen guten alten Kame⸗ 
raden, dieſe ſind überzeugt, daß ihnen vr Pairs 
nicht ſchaden, ſondern nur helfen können. Die poli⸗ 
ſche Vergangenheit der meiſten der neuernannten 
ger läßt fie uns in der Mitte der äußerften 
echten finden. Wir möchten weder von dem Ge⸗ 
neral⸗Auditeur Fleck, noch von den fünf Generalen 
erwarten, daß fie ſich der „neuen Fraction“ anſchlöſſen 
und dieſe Erwartung war denn doch wohl das Min⸗ 
deſte, was man von den neuen Pairs forvern konnte. 
Daß aber darch dieſe Letzteren ſogar noch eine Ver⸗ 
ſtärkung der reactionären Elemente im Herrenhauſe 
möglich ſein könnte, übertrifft wohl alle Vorſtellungen. 
Es iſt la immerhin möglich, daß die Kreisordnung 
unter Mitwirkung dieſer Herren zur Annahme ge⸗ 
langt, die Durchbringung der kirchenpolitiſchen Ge⸗ 
ſetze dagegen erſcheint uns jegt im Herrenhauſe nicht 
minder ſchwierig als vorher; um von Auſpicien, 
unter den ſetzt die Reform des Herrenhauſes ig Sr 
nen werden konnte, ganz zu ſchweigen. — Im Ab⸗ 
geordnetenhauſe wird vielfach die Frage erwogen, 
ob und in welcher Weiſe das Haus Gelegenheit neh⸗ 
C ²˙ . 


Von der ihre Empfänger zweifellos viel unein⸗ 
geſchränkter erfreuenden Beſcherung bei Kroll wird 
es mir erſt möglich, im nächſten Berliner Briefe 
aus eigner Anſchauung zu erzählen. Am geſtrigen 
Abend mußte ich mich leider des Verguügens beran- 
ben, mir dieſe mit unter den Erſten, welche dle ver⸗ 
wandelten Säle dort betraten, zu verſchaffen. 
Berliner Chroniqueur befindet ſich während der Win ⸗ 
terſaiſon nur zu oft ganz in der Lage, den Biela'ſchen 
Kometen aufrichtig um das merkwürdige Talent ſei⸗ 
ner Theilbarkeit durch eigene Initiative und ohne 
Hinderung ſeiner rüſtigen Beweglichkeit zu beneiden. 
Schon in dieſen Novemberwochen, ſeit ich wieder den 
ſchönen Donauſtrand mit den viel weniger einladen⸗ 
den Spree⸗ und Canalufern vertauſchte, gab faft 
leder Abend lebhafte Anregung zur Herbeiwünſchung 
einer gleichen Fähigkeit für unſern Kopf und Körper. — 

Während der letzten acht Tage brachten die Kö⸗ 
niglichen Bühnen zwei Neuigkeiten, von welchen die 
eine allerdings in nicht ferner Zeit ihr hundertſtes 
Lebens jubilanm feiern kann; darum aber doch in 
ſich nicht gealtert iſt und für eine große Zahl ihrer 
Hörer und Zuſchauer den ganzen Reiz der Friſche 
und Neuheit beſitzt. Dieſe war Mozarts „Entfüh⸗ 
rung aus dem Serail“; die zweite, — eben jene, 
deren Aufführung mich um den, allerdings nicht 
gerade ſchmerzlich — Genuß der Kroll'ſchen 
Weihnacht⸗Ausſtellung⸗Eröffnung brachte: — Paul 
Lindau's vielbeſprochenes neues Drama: „Maria 
und Magdalena. 

Mozarts reizendes Jugendwerk hat über ein 
Jahrzehnt für die Berliner Oper geruht. Es bedurfte 
immer einer beſonders glücklichen Conſtellation, nicht 
ſowohl der erſten und größten als gerade von ganz 
beſonders gearteten Geſangskröften, um ihre 55 
rung möglich zu machen. Der gleiche Mangel, 


Ein O 


die Zauberflöte, oder in ihr doch wenigſtens auf die 
Arien der Königin der Nacht (mit Grauen erinnere 
ich mich einer ſolchen Berliner Aufführung, wo 
letztere einfach zur geſangsſtummen Perſon de⸗ 
gradirt war!) genöthigt hatte, verbannte auch 
Belmonte und Conſtanze von den Brettern unſerer 
per. In der fhönen, und mit der höchſten Stimm⸗ 
lage begabten, gegenwärtigen Darſtellerin jener 
„ſternflammenden“ Ne und unbegreiflichſten 
aller irdiſchen und göttlichen Bühnenmütter, in Frl. 
Grofſi iſt uns nunmehr auch wieder eine Conſtanze 
geworden, welche in der Lage iſt, oder richtiger: 
dieſelbe hat, dem edlen Baſſa ihrer Liebe verlorne 
Luſt in den wahrhaft unmöglichen Paſſagen der 
erſten großen Arie zu ſchildern und zu klagen. In 
ger Schott aber, dem neugewonnenen lyriſchen 

enor, mit dem FÜR ſchmelzenden Klang und der hol⸗ 
den Innigkeit des Geſanges, iſt auch für das im 
„Mohrenland gefangene“ Mädchen ihr rechter Ge⸗ 
liebter und Erlöſer gefunden. Das genialfte und 
originellite muſtkaliſche Characterbild in dieſer Mo⸗ 
zart'ſchen Schöpfung, der Osmin, erfordert zu ſeiner 
befriedigenden dramatiſch⸗geſanglichen Berlörperung 
eine eben ſo eminente vocale, als dramatiſch⸗humo⸗ 
riſtiſche Begabung von feinem Repräſentanten. Ich 
bekenne, daß dleſer, Herr Fricke, mich aufs freu⸗ 
digſte durch die wundervolle, wahrhaft geiſtreiche 
Darſtellung ſeiner prächtigen Rolle überraſcht hat, 
wie es wohl immer geſchieht, wenn uns der gewohnte 
Träger der ernſteſten, weihe⸗ und würdevollſten Ge 
ſtalten des muftkaliſchen Dramas plötzlich in einer 
ſolchen Figur von der groteskeſten Somit in gleicher 
Vortrefflichkeit gegenüber tritt. 

Aber all die geiſtvolle ſprühende Heiterkeit, die 
zarte Anmuth, der groß ſtyliſtrte Humor, die tiefe 
innige a die Friſche und muntere 
Naivetät der Muftt dieſer liebenswürdigen 
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men ſollte, den allgemein im Lande verbreiteten An⸗ 
chten über die Nothwendigkeit einer Reſorm des 
errenhauſes Ausdruck zu geben. Es ſcheint, daß 
man jedoch erſt das Schickſal der Kreisordnung abe 
warten wolle. Nach wie vor iſt mit voller Beſti umt⸗ 
heit feſtzuhalten, daß die Nationalliberalen und die 
Foriſchritispartei unter keinen Umſtänden irgend 
einem Amendement des Herrenhauses zur Kreisord⸗ 
nung ihre Zuſtimmung geben werden. Es iſt ſehr 
bedauerlich, daß die principielle Frage der inneren 
Verwaltungs- Reform noch nicht age wickelt iſt, wäh: 
rend eine neue Angelegenheit von tiefgreifender Be⸗ 
deutung an das Haus herantritt und ſicher vielfache 
Meinungsverfch'edenheiten ſich begegnen werden. 
Wir meinen die Finanzgeſetze. Die Steuervor⸗ 
lage des Herrn Camphauſen begegnet vorläufig 
ſehr lebhaſtem Widerſpruche, welcher ihre Annahme 
unwahrſcheinlich macht. Die Fortſchriitspartei iſt, 
wie wir hören, mit der Ausarbeitung eines Antrages 
bezüglich der Steuerreform beſchäftigt. — Die Frage 
der Vorlegung des Civilprozeßordnungs⸗Ent 
wurfs an den Reichstag iſt jetzt nur noch davon ab⸗ 
bängig, ob und in wieweit eine Vereinbarung über 
die Einſetzung eines oberſten RALF 
herbeigeführt werden kann. Zur Zeit find noch — 
40 Stimmen dagegen, an ihrer Spitze ſtehen Bayern, 
Württemberg und Sachſen; die Verhandlungen mit 
Sachſen einem günſtigen Reſultate zuzuneigen. 
Karlsruhe, 2. Dez. Die Beſſerung im Zu⸗ 
ſtande des Kronprinzen des deutſchen Reichs und 
von Preußen ſchreitet in erfreulicher Weiſe fort. — 
Die Kaiſerin iſt heute Nachmittag 2 Uhr hier ein⸗ 
getroffen. W. T.) 
München, 2. Dez. Der König hat dem 
Comité für die Nothleidenden an der Oſtſeelüͤſte 
1000 Thaler aus feiner a 


laſſen. 
Schweiz. 

Olten, 1. Dec. Nach der heute Vormittag 
von Delegirten der Altkatholiken abgehaltenen 
Sitzung fand heute Nachmittag eine zahlreich beſuchte 
Volksverſammlung ſtatt, bei welcher auch Profeſſor 
Reinkens als Redner auftrat. Die letztere faßte ver⸗ 
ſchiedene Reſolutionen, die ſich auf die Organiſation 
der altkatholſſchen Gemeinden beziehen und nahm 
darauf einen Antrag an, welcher die Gewiſſensfrei⸗ 
heit der Einzelnen der Einwirkung des Clerus gegen⸗ 
über durch ein Bundes geſetz zu wahren beſtimmt iſt, 
ferner Anträge betreffs der Autonomie der Gemein- 
den in kirchlichen Angelegenheiten und betreffs der 
Aufhebung per päpſtlichen Nuntiatur in der Schweiz. 


Bern, 2. Dechr. Bei der heutigen Eröffnung P 


des Nationalrathes hob der Alterspräſident Ste⸗ 
helin in ſeiner Anſprache hervor, daß zwiſchen den 
erfolgten Neuwahlen zum Nationalrathe und der am 
12. Mai d. J. ſtattgehabten Abſtimmung des Volks 
über die revidirte Bundesverfaſſung ein entſchiedener 
Gegenſatz beſtehe. Nach ſeiner Auffaſſung ſei eine 
Wiederaufnahme der Reviſtionsverhandlungen, wenn 
ſchon nach vorausgegangener weiterer Verſtändigung 
geboten; jedenfalls dürfe es ſich aber empfehlen, daß 
über die revidirte Bundes verfaſſung nicht im Ganzen, 
ſondern nur abſchnittweiſe abgeſtimmt werde. — In 
3 der heutigen Sitzung des Ständeraths wurde 
2 Roguin (Lauf inne) zum Präſidenten, Kopp (Luzern) 
5 zum Vicepräſidenten gewählt. — Der Netional- 


nehmen. 
= England. 

London, 1. Dez. Der auch in Deutſch⸗ 
land, namentlich durch feine „Seelenbräute“ bekannte 
Schr fiſteller Hepworth Dixon hatte einen Ehr⸗ 
beleit igungeprozeß gegen den „Bali Mall Ga 
zette“ angeſtrengt, weil ihm in einer Kritik dieſer 
Zeitung das Verdienſt wiſſenſchaftlicher Forſchungen 
= abgeſprochen und er ein Compilator obſcöner Ge⸗ 

g chichten genannt war. Nach längerer Verhandlung 

ſt der Hrozeß geſtern zum Abſchluß gekommen. 
Nachdem die Vernehmung des Klägers durch den 

: Vertreter des Angeklagten, fo wie durch feinen 
: - eigenen Anwalt eıma zwei Tage gedauert, nahm 
| Ser John Karslake, der Vertheidiger des Eigen⸗ 
thümers der „Pall Mall Gazette“, das Wort, um 
in ei er ſüafſtündigen Rede den Nachweis zu führen, 
daß Hr. Hepwor eh Dixon nach feinen Schritten in 
der That als Zaſommenſtoppler obſcöner Werke be 
zeitnet werden lönne. Geſtern war der Vertreter 
des Klägers beſchäſtigt, in einem ebenſo eingeben⸗ 
den Vortrage darzuthun, daß fein Client auch nicht 
im Allermindeſten dieſe Anſchuldigung verdiene. 
Das Verdict der Geſchworenen lautete zu Gunſten 
des Klägers; ſtatt der 10,000 Lſtr. Entſchädigung, 
welche Hr. Dixon übrigens beantragt hatte, wurde 
ihm jedoch nur ein Farthing (% Penny) gewährt. 
Die Bedeutung dieſes Verdiekes muß durch einen 
Hinweis auf das Reſums des Richters erklärt wer⸗ 
den. Nach eingehender Erörterung der verſchiedenen 
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Schöpfung, welche, wie die Knospe, die volle duf⸗ 
tende Roſe, bereits Figaro und Don Giovanni ahnen 
läßt, vermag es nicht, uns heutigen Hörern hinweg⸗ 
zuhelfen über die unſägliche, nicht zu ertragende 
Eufältigkeit und verſimpelte, kindiſche Langeweile des 
dümmſten aller Libretti. C'est trop fort! Die 
glühendſte Verehrung und Liebe für den Meiſter 
erliegt dieſem Dialog, der ſeine nackte offenbare 
Stupidität leider nirgend in die wohlthätige Hülle 
des muſikaliſchen Recitativs birgt, und ſelbſt in den 
Arien und Enſembleſtücken noch den zudringlichen 
Worten ihres Textes. Es geht noch über die Zau⸗ 
berflöte hinaus, wenn es in dem herrlichen Finale 
in unendlicher Wiederholung immer noch einmal und 
noch einmal von den vier Geretteten und durch des 
Baſſa's Großmuth Begnadigten erllingt: „Wer 
ſolche Huld nicht ſchätzen kann, den ſieht man mit 
Verachtung an!“ Ich möchte dieſem tieffinnigen 
poetiſchen Ausſpruch eine Variatien anreihen: Wer 
angeſichts ſolcher Dinge Richard Wagners reforma 
toriſche, aus dem Schlendrian ſüßer Gewohnheit 
aufrättelnde Rieſenarbeit „nicht ſchätzen kann“, den 
— lönnen wir nur aufrichtig bedauern. Trotz des 
verhältnißmäßig großen Erfolges und der nicht blos 
ietätvollen, ſondern echt herzlichen Aufnahme des 
erles, wird, fürchte ich, der dauernde Erfolg des 
fo wirlſam wieder eingeführten an dieſer Klippe 
ſcheitern. 

Ueber den Autor des geſtern Abend für Berlin 
zum erſten Mal in Scene gegangenen Schauſpiels 
noch etwas Perſönliches vorausſchicken zu wollen, 
wäre in jedem deutſchen Journal ziemlich überfläffig. 
Sein brillanter Witz und ſo außerordentliches kriti⸗ 
ſches Talent haben ihn längſt zu einem der bekann⸗ 
teſten und auch der gefürchtetſten Soldaten des ſtrei⸗ 
tenden Journalismus gemacht. Für einen ſolchen — 
der nie darum geſorgt hat, od ſeine Streiche und 


rath wird erſt morgen feine Präſidentenwahl vor ⸗ 
W. T.) 


Möglichkeiten bei Beurtheilung der Sache bemerkte 


derſelbe: Wenn die Geſchworenen der Anſicht ſeien, 
daß der Begriff Libell auf die Aeußerungen der 


„Pall Mall Gazette“ Anwendung finde, daß aber 
keine böswillige Abſicht vorgelegen und daß der 
Kläger ſich durch ſeine Schriften derartigen Aeußerun⸗ 
gen ausgeſetzt habe, ſo ſei es ihre Pflicht, auf bloße 
nominelle Eniſchädigung zu erkennen. Die Jury er⸗ 
klärte ſich nach kurzer Berathung in dieſem Sinne, 
und Herr Hepworth Dixon hat demnach feinen Pro⸗ 
zeß gewonnen. Da übrigens in Fällen, wo eine 
Eatſchädigung unter 2 Lſtr. zuerkannt wird, jede 
Partei ihre Koſten ſelbſt zu zahlen hat, ſo dürfte 
ihm dieſer Sieg, in Anbetracht der koſtſpieligen 
einleitenden Schritte, wohl auf einige taufend 
Pfund Sterling zu ſtehen kommen. 
Frankreich. 

Paris, 30. Nopbr. Die enthuſiaſtiſchen 
Manifeſtationen, welche geſtern Abend nach der 
Abſtimmung in der National⸗Verſammlung mit den 
Rufen: „Es lebe die Republil! Es lebe Thiers!“ in 
der Kammer ſelbſt ihren Anfang genommen, wurden 
in den Stroßen und auf den Plätzen von Verſailles 
und Paris fortgeſetzt. Vor dem Präſidentſchafts⸗ 
Gebäude in Verſailles, auf den Bahnhöfen, in den 
commerziellen und volkreichen Stadttheilen von Pa⸗ 
ris ſammelten ſich große Menſchenmaſſen, welche 
obige Rufe wiederholten. Die Freude iſt allgemein, 
und die Beſucher drängen ſich proceſſionenweiſe zu 
Thiers. Nur vierzig itglieder des rechten 
Centrums haben gegen die Regierung geftimmt. 
Die monarchiſchen Faiſeurs haben nämlich dieſer 
Partei eingeredet, daß unmittelbar nach der Abſtim⸗ 
mung über die Miniſter⸗Verantwortlichkeit die Com⸗ 
miſſton ein Vertrauensvotum für Thiers einbringen 
werde. Dieſes Manöver hatte jedoch inſofern ein 
der Regierung günſtiges Reſultat, als Thiers da⸗ 
durch, daß er dſe Frage ſtellte, ob Monarchie, ob 
Republik, jedwede Zweidentigleit von vornherein ber 
ſeiligt hatte. 

— Die Royaliſten find ſehr entrüſtet darüber, 
daß am Abend des 29. Nov. auf dem Bahnhofe zu 
Paris die Freudenbezeigungen nicht militäriſch 
unterdrückt wurden, fie fragen: „Wie durfte der⸗ 
gleichen unter dem Belagerungszuſtande geduldet 
werden!“ Eine Interpellation darüber darf nicht 
überraſchen. Thiers Jol jetzt bei lleinem Feuer 
mürbe gemacht werden. Sehr thätig zeigt ſich der 
clerikale Einfluß, der ſelbſt bis ins linke Centrum 
hinein reicht und die kirchlich geſinnten Mitglieder 
ſcheu macht, für den Freidenker Thiers einzuſtehen. 
rax-Paris hat in feiner Interpellation beſonders 
die Behauptung betont: „Thiers führt uns gerades 
wegs zur Commune: und hinzugefügt: „Meine 
Herren, Sie haben heute Gelegenheit, zu ſehen, ob 
die miniſterielle Verantwortlichkeit vorhanden iſt oder 
nicht!“ Victor Lefrane entgegnete: „Wenden Sie 
die miniſterielle Verantwortlichkeit an““ Seine Ver⸗ 
theidigung aber arbeitete der Rechten in ſo fern in 
die Hände, als er entſchuldigend ſagte: „Wir haben 
keine dieſer Adreſſen in's Journal officiel geſchickt; 
wir haben die ungeſetzlichen Berathungen ſowohl der 
Gemeinde- wie der Generalräthe caſſirt, und zur 
Stunde, wo ich rede, werden andere Nichtigkeits⸗ 
formeln entworfen.“ Raoul Duval drang unn auf 
Ausführung des Geſetzes. Die Freunde Victor Le⸗ 
franc's ſtellen den Verlauf der Sache jo dar, als 
habe derſelbe ſich für Thiers geopfert. Ob Eafinir 
Perier, wie es heißt, Lefranc's Nachfolger wird, muß 
die Folge lehren. 25 

— In der geftrigen Sitzung der National-Ver- 
ſammlung zeigte man ſich folgendes Schriftſtück: 
„Circular an die Gendarmerie⸗Commandanten in 
der vom Genernl Ducrot befehligten Region: Mein 
lieber Commandant! Ich bitte Sie, mich in Kennt⸗ 
niß zu ſetzen, wie der Geiſt der Gemeindebehörden 
in den gefährlichen Theilen Ihres Departements iſt. 
Der Dbergeneral (Ducrot) wünſcht gleichfalls die 
Namen, Titel und den Stand derjenigen Leute zu 
erfahren, welche durch ihre Tendenzen und ihren 
Einfluß als gefährlich bezeichnet werden. Wollen 
Sie ꝛc. Der Oberſt⸗Commandant der 19. Legion.“ 
Aus dieſem Document ſchließt man, daß Ducrot in 
die royaliſtiſchen Umtriebe verwickelt iſt, und daß die 
Royaliſten, wenn fie über Thiers geſiegt hätten, fo» 
fort ähnliche Maßregeln ergreifen wollten, wie ſie 
nach dem Staatsſtreich angeordnet wurden. Möglich 
wäre es jedoch auch, daß Ducrot für Napoleon ar⸗ 
beitete. Eine Interpellation binſichtlich Ducror’s 
ſcheint bevorſtehend. Das „Sieele“ ſchreibt: „Wir 
erhalten Mittheilungen, welche die Genauigkeit der 
von uns gegebenen Nachrichten über die Unterſuchung 
beſtätigen, welche die Gendarmerie jetzt auf Befehl 
des Generals Duerot macht. Ein Theil Frankreichs 
iſt unter der Aufſicht der Gendarmerie. Das iſt 
nicht nur eine „Eaquste“, das iſt eine Inquiſition. 
Wir köanen bekräftigen, daß ein Brigadier der Gen» 
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Ausfälle rechts oder lints trafen und verwundeten 
und ob er den Schmerz der ſo Getroffenen noch da⸗ 
durch vermehrte, daß er gleichzeitig alle Umſtehenden 
zum muntern boshaften Gelächter auf Koſten des 
armen Opfers anregte — ſcheint es immer ziemlich 
gewagt, „unter die Poeten zu gehen.“ Der Schütze 
macht ſich damit ſelbſt kühnlich zur Zielſcheibe für 
jene, welche ihm fo lange als ſolche gedient hatlen. 
Aber es ſcheint, daß unter dieſen die Furcht vor den 
Möglichkeiten der Zukunft doch noch größer als der 
natürliche Wunſch nach Rache für die erlittene Unge⸗ 
bühr in der Vergangenheit ſei. Wenigſtens haben 
wir, ſeit Lindau productiv als Dramatiker vor die 
Oeffentlichkeit getreten iſt, die Gelegenheit: an ihm 
und ſeinen Geiſteskindern Vergeltung zu üben, nur 
ganz vereinzelt und vorübergehend benutzen ſehen. 
Vielleicht auch trägt nicht weniger als die wohlbe⸗ 
gründete Furcht vor dem feines Stachels Unberaub⸗ 
ten, die wirkliche Liebenswürdigkeit und feine Geiſtes⸗ 
anmuth des Autors und das, was davon auf feine 
Bühnenſchöpfungen übergegangen iſt, dazu bei, ſelbſt 
die von ihm einſt Geſtochenen zu entwaffnen. 

Sein neuſtes Product hatte er längſt ſchon in Wien 
an Laube's Stadttheater die Feuerprobe beſtehen 
laſſen, ehe er es dem heimiſchen Berliner Publikum 
vorzuführen unternahm. Wenn auch das Wiener 
Urtheil und der Wiener Geſchmack fe weſentlich von 
dem hieſigen verſchieden iſt, daß Stücke, welche hier 
den größten und anhaltendſten Erfolg haben, dort 
ſich nur der allerlühlſten Aufnahme erfreuen konnten, 
ſo kann unter Umſtänden doch auch eine Wiener 
Aufführung einen gewiſſen Anhalt und Maß ſtab für 
das hier von ihr zu erwartende geben. Diele An- 
ſicht if durch die geſtern ſtattgefundene beftätigt. 
Maria und Magdalena ſchlug durch hier, wie es dort 
und wie es noch vor wenig Tagen in Weimar ge⸗ 
ſchehen war, trotz alledem und alledem. Wenn wir 
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darmerie ſich beim Maire eines Ortes, der von einem 
früheren Mitglied der Linken bewohnt wird, gemeldet 
bat. Der Brigadier will das Signalement aller 
Perſonen, „wenn es auch der Biſchof wäre!“, welche 
den Deputirten beſuchen. Iſt das nicht klar genug? 
Wird der Herr Kriegsminiſter ſich herablaſſen, zu 
antworten? Werden wir erfahren, ob Herr Ducrot 
aus eigenem Antriebe oder auf Befehl des Miniſters 
handelt?“ g 

— Die Seine iſt fortwährend im Steigen be⸗ 
griffen. Seit geſtern flieg dieſelbe um beinahe 14% 
Fuß, und da der ftarfe Regen anhält, fo befürchtet 
man, daß das Wachſen des Waſſers noch beträcht⸗ 
lich zunehmen wird. Im 12, 16 und 13. Arron⸗ 
diſſements hat die Seine an einigen Stellen ſchon 
die Quagis überſchwemmt und das Waſſer fließt von 
dort in die niederen Stadttheile. Die Pol zei hat 
Vorſichtsmaßregeln angeordnet. In der Umgegend 
von Paris — das flache Land iſt nicht, wie in der 
Hauptſtadt, durch hohe Quais geſchützt — ſteht Alles 
unter Waſſer. 

Italten. 

Rom, 26. Nov. Das lang und bang erwar⸗ 
tete Geſetz über die Auflöſung der religiöfen 
Körperſchaften in Rom und deſſen Provinz war 
bereits dem Druck übergeben und ſollte ſomit binnen 
wenigen Tagen unter die Deputirten vertheilt und 
ſomit in allen ſeinen Einzelbeſtimmungen vor die 
Oeffentlichkeit treten. Nun wurde aber den Drucke⸗ 
reien plötzlich Ordre ertheilt, mit dem Druck einzu⸗ 
halten und das Geſetz an den Cultus ⸗Miniſter de 
Falco zurückzuſtellen, da im Miniſterium beſchloſſen 
worden, wie es heißt, im liberalen Sinne daran 
mehrere Veränderungen vorzunehmen. Man bringt 
den geſtern von dem am ſelben Morgen aus Nea⸗ 
pel angelangten Könige gehaltenen Miniſterrath, 
welcher ungewöhnlich lange dauerte, mit dieſem Ent- 
ſchluſſe in ae 


land. 

Petersburg, 2. Dechr. Die Kaiſerin iſt 
geſtern von Jalta in Odeſſa eingetroffen und 
wird von da aus ihre Reiſe nach Petersburg fort⸗ 
fegen. (W. T.) 


Spanten. 

Madrid, 29. Novbr. In Murcia hatten die 
aufſtändigen Republikaner nicht die Häfte der Stadt 
beſetzt, wie es Anfangs hieß, ſondern nur die Vor⸗ 
ſtadt San Bineto, aus welcher fie ſeitdem vertrieben 
worden find. Es ſollen bei den dortigen Unruhen 
35, in Malaga 23 Todte auf dem Platze geblieben 
ſein. Die Bande, welche bei Arcos de la Frontera 
gebildet hat und angeblich 300 Mann unter Car: 


beinahe in allen ihren Provinzen gleichfalls einen 
ziemlichen Reichthum aufzuweiſen, deren Exploitirung 
durch die Privat⸗Induſtrie in neueſter Zeit eines er⸗ 
freulichen Aufſchwunges ſich erfreute. 

Ueber eine von mehreren auswärtigen Journa⸗ 
len gemeldete angebliche Niederlage Munzinger 
Bey's in den Boghosländern hat bier nichts 
verlautet. Indeſſen ſoll Munzinger, der ein ausge⸗ 
breitetes Gebiet zu beſetzen hat, zwei Regimenter 
Verſtärkung erhalten haben, was die Veranlaſſung 
zu obigem Gerüchte gegeben haben mag. 


Danzig, den 3. December. 

* Laut einer im Amtsblatte abgedruckten Bes 
kanntmachung der K. Regierung vom 18. November 
d. J. iſt bei Danziger Heiſterneſt auf der Halbinfel 
Hela unter 54° 38,0 nördlicher Breite und 186 47, 
öſtlicher Länge von Greenwich, ein neues Leuchtfeuer 
errichtet worden, welches vom 15. Dezember d. J. 
ab in Thätigkeit geſetzt wird. Daſſelbe iſt ein 
Wechſelfeuer, der Art eingerichtet, daß 30 Sekunden 
weißes Licht mit 10 Sekunden rothem Licht wechſeln 
und daß von und nach dem rothen Licht eine Ver⸗ 
dunlelung von je 10 Sekunden eintritt. Es befindet 
ſich 36, M. (116 Fuß) über dem Meeresſpiegel, ift 
bei klarem Wetter auf eine Entfernung von 8 See⸗ 
von 
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rasco zählte, wurde bei Übrique vom Oberſten |y R 


Gurrea geſchlagen und zerſprengt. In Valencia 
wurde geſtern der Abg. Ocon unter Verkleidung ver⸗ 
haftet, aber nachdem er ſich als Congreßmitglied 
ausgewieſen, wieder in Freiheit geſetzt. Es iſt eine 
etwas eigenthümliche Art, wie dieſer Abgeordnete 
und vor Kurzem der Senator Contreras ſich ihre 
Uuverletzlichkeit als Cortes⸗Mitglieder zu Nutze 
machen. Daß Contreras ſich an die Spitze der 
Bande in der Sierra Morena geſtellt habe, wird 
letzt ſelbſt von der republikaniſchen Igualdad be⸗ 
hauptet. Aus den ſüdlichen Provinzen kommen zahl⸗ 
reiche Aufforderungen an die Regierung, hinreichen⸗ 
den Schutz vor den Handſtreichen der Aufſtändiſchen 
und zur Sicherung des Eiſenbahnverkehrs zu ge 
währen. — Die Carliſtenbande unter Caſtells, 
Camps unde Molins iſt von dem General Andia 
bei Alpen geſchlagen worden, wobei ſie zwei Todte 


verlor. 
Porkngal. 

Liſſabon, 29. Nov. Die Pairskammer, 
als Gerichtshof ſitzend, hat zu dem Antrage, den 
Marquis von Angeia wegen Verſchwörung gegen 
den König und die Stastseinrihtungen in Anklage 
zu ſtellen, ihre Genehmigung eriheilt. Der andere 
Anklagepunkt, Verraih gegen die Unabhängigkeit des 
Vaterlandes, wurde von der Kammer zurückgewieſen, 
weil ein ſolches Verbrechen ſich nicht in dem Straf⸗ 
geſetzbuche aufgeführt findet. 

Türkei 


rkei. 
Es hat wirklich den Anſchein, als ob unter der 
väterlichen Regierung des jetzigen Großherrn die 


Türkei nicht mehr zur Ruhe kommen ſollte. Trotz⸗ 


dem ſeit meinem letzten Schreiben der größte Theil 
der Miniſter anderweitigen Perſönlichteiten ihre 
Portefeuilles abtreten mußte, ſchwirren doch noch 
immer Gerüchte üter bevorſtehende weitere Cabi⸗ 
nets⸗ Veränderungen umher. Das erſt kürzlich 
von Midhad gebildete, höchſt nothwendige Miniſte⸗ 
rium der Minen und Wälder wurde aufgehoben. 
Dieſer kaum zu erklärende Act des neueſten Miniſte⸗ 
riums iſt um jo beflagenswerther, als die Türkei 
zahlreiche große Wälder beſitzt, deren Conſervirung 
und Cultivirung doch von wichtigem Belange wäre. 
Von Mineralien verſchiedenſter Art hat die Türlei 


— EEE RG UEEREEEGESSENATENSEEENSEENE EEE 
uns das liebenswürdige, feſſelnde und anziehende 
Product auf ſeinen Bau und die Grundzüge feines 
Organismus hier anfehen, fo können wir uns nicht 
darüber täuſchen, daß es damit ziemlich ſchwankend 
und ſchwächlich beſtellt iſt. Die Baſis, auf welcher 
ſich das Ganze erhebt, iſt eine Unmöglichkeit; das 
Gerüft eine luftige und willkürliche Conſtruction. 
Aber tbeilt es dieſe Eigenſchaft nicht mit manchen 
der größten Schöpfungen der dramatiſchen Poeſie? 
Sans comparaison, — aber dieſe erbarmungslose 
Verſtoßung einer innig geliebten Tochter durch den 
gutherzigſten Vater, aus dem einzigen Grunde, weil 
fie einen in etwas zu intim freundſchaftlichen Aus⸗ 
drücken abgefaßten Brief eines Lehrers empfangen 
hat (mine in Wahrheit nur unter ihrer Adreſſe 
an ihre Freundin Magdalena gerichtet war), 


dieſe moraliſche und phyſiſche Vernichtung 
der ganzen Cxiſtenz eines theuern Kindes, 
ohne auch nur einen Verſuch der Prüfung 


zu machen, und ohne ein Wort der Vertheidigung 
zu hören, iſt ſie denn fo viel unwahrſcheinlicher und 
unmöglicher, als die geſammte Introduction des Lear 
und Cordelia's Behandlung und Verhalten? Aller 
dings iſt es auch damit in Lindau's Stück noch nicht 
abgethan. Noch unerklärbarer erſcheint die Heirath 
derſelben Magdalena mit dem Vater des Opfers 
ihrer freundſchaftlichen Hingabe an dieſe, erſcheint 
das acht Jahre währende Schweigen ſowohl der jun- 
gen Stiefmutter der Verſtoßenen, als des „weichher⸗ 
zigen“ Vaters. Aber Lindau hat es meiſterlich ver- 
ſtanden, uns nicht recht zur Beſinnung und Reflexion 
darüber während des Stückes ſelbſt kommen zu laſſen. 


Der friſche anregende, originelle, immer witzig prik⸗ ihm in die Nähe kam. 
kelnde Dialog, glückli') und bühnenwirkſam gedachte aufs Verſchnaufenkönnen! 


und vortrefflich ausgeführte Situationen, welche ſich 
beſtändig einander abſtufen, die edle poetiſche Frauen⸗ 


geſtalt der zur großen Bühnenkünſtlerin gereiften 


Janneck und die Herren Janzen, Hoemſſen und 
John Meyer erwählt. — Zu der am Sonnabend im 
Selonke'ſchen Theater ſtattfindenden Feſtvorſtellung,. 
welche für Jedermann zugänglich ſein wird, ſind vom 
Vorſtande ſebr umfangreiche Veranſtaltungen getroffen 
worden. Die Vorſtellung iſt beſtimmt, wieder einen 
Bauſtein zu dem angeſichts des ſtarken Wachstum; 


beizutragen. Neu aufgenommen wurden 14, zur Auf: 
nahme angemeldet 18 Mitglieder. 

„Der bisherige Oberbuchhalter Drawe bei der K. 
Regierungs, Haupt Kaſſe bierjeibit ift in Stelle des aus der! 
Dienſte ausgeſchiedenen Landrentmeiſters Schultze als 
e ee 1 ä 

tarienburg, 2. Dez. Ein unglückliche s 
Greignis, welches im November v. J. bier 2 
. c ET TEEN 


Maria, die fo lebens voll gezeichneten wahrhaft er⸗ 
freuenden Figuren des Fürſten Rothenthran und des 
Profeſſor Laurentius, die etwas chargirte aber jeden. 
falls ſehr amüſante des Geh. Commerzienrath Wer⸗ 
ren, und der gänzliche Mangel der Langenweile wäh⸗ 
rend der ganzen drei Stunden der Dauer des Stückes 
— ſolche Vorzüge würden uns auch ſchlimmere Str - 
den der Compoſition „ohne Haß“ und Bitterkeit er“ 
tragen und eine wenig getrübte Freude an dem Ge⸗ 
gebenen genießen laſſen. 

Die hieſige Aufführung kam in einem Punkt der 
Wiener gleich, war ihr in mehreren überlegen; in 
anderen aber blieb ſte wieder bedeutend hinter jener 
zurück. Liedtke als Laurentius hatte keinen Ber: 
gleich mit Friedmann dort zu ſcheuen; ſo wenig ala 
die hieſigen Darſtellerinnen der Maria und Mag 
dalena, die Damen Erhardt, Küßler⸗Friek, 
mit denen am Wiener Stadttheater, und der hieſige 
Dr. Gels mit Herrn Dehnicke. Dagegen erſchien 

egen Oberländer s kleinkomiſchen Geheimen Rah 
9 euſch'es Leiſtung dort mir nun doppelt bewundern“ 
werth. Der Verfaſſer hatte nach allen drei Aet⸗ 
ſchlüſſen in wiederholter Bewegung zu bleiben. 

Mit der kommenden Woche beginnt das Ga’t- 
ſpiel der mit Recht hochgeprieſenen Wagner ⸗Sänger in 
Frl. Stehle von der Münchener Hofoper in der 
Rolle der Eliſabeth im Tannhäuſer; Frau v. Voggen⸗ 
huber, der heroiſch unermüdlichen Trägerin der ge⸗ 
ſammten Maſſe der erſten Rollen ſedes Genres 
welche fie nach und nach muthig ihren kräftige 
Schultern aufgeladen hat, muß es zu Muth ſeir, 
wie dem alten Atlas, als der wandernde H ralles 
Endlich einmal die Ausfidt 
Wer mißgönnte ſei ien 
über das Maß beladenen Mitmenſchen ein Var ziu, 
ſeien fie Kanzler oder Sänger 7! L. F. 
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dringend nothwendig gewordenen eigenen Vereins hauſe 
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bez., grüne 56—65 Pr bez. — Bohnen Ye 45 file 
a loco 59-60 Gr bez, gering 48, 50 

bez. — Wicken Re 45 Kilo flau und niedriger, loco 

—47 K, bez, fein 49, 50 % bez — Buchweizen Pe 
35 Kilo feiner beachtet, inco 47, 51 u bez. — Leinſaat 
dr 35 Kilo flau, abfallende Gattungen ohne Käufer, 
'oco feine 80-87 Sr bez., mittel 74 Gr bez., ordinaire 
60-70 Ar Br, — Rübjen der 36 Kilo geſchäſt⸗ los, 
toco 100—109 Gr Br. — Kleefaat Pr 50 Kilo obne 
Angebot, loco rothe 12-18 Br., weiße 15-18 K. 
Br. — Thymotheum loco 7—10 „ Br. — Leinöl der 
Aal Jr 50 Milo deco mat Fat 14 % B. J. 

Dor o loco mit Fa r., 
Gd. L chen Pe 5 75—82 Gr Be. 


bat jetzt ſeinen traurigen Abſchſuß erhalten. Wie bar 
mals in Ibrer Zeitung berichtet worden iſt, geriethen 
unge Leute, welche den Krieg 1850/71 als einjährige 

rehniilige mligemacht batten, in aufgeregtem Zuſtande 
in einem bi.figen Gaſtlokal in Streit, wobei der Eine 
von ihnen dem Andern mit ſeinem Seitengewehr einen 
Stich in die Bruſt verſetzte. Der ſchwer Verwundete, 
der mehrere Tage mit dem Tode rang, genas allmälig 
fo weit, daß er feine Studien zum Abiturienteneramen 
(er war Primaner) wieder aufnehmen konnte und das 
Examen auch glücklich beſtand. Dennoch muß er wohl 
feine Kräfte überſchätzt haben, er wurde plötzlich kran! 
und ſtarb. Ter Vorgang machte eine gerichıliche 
Oeffnung der Leiche nothwendig. Die zugezogenen 
Aerz'e waren verſchiedener Anſicht darüber, ob der Tod 
in Folge des Stiches erfolgt ſei oder nicht. Erſt vor we⸗ 
nigen Tagen iſt die Sache an höherer Stelle dahin ent: 
ſchieden worden, daß der Stich als Urſache des Todes 
anzuſeben ſei und jo hat die Stantsanwaltihaft darauf 
bin die Verhaftung des Thäters befohlen. Wie man 
ſich nun bier erzählt, ſoll ſich derſelbe jedoch das Leben 
genommen baben und ſo dem weltlichen Richterſpruch 
entgangen ſein. 

Lö bau, 2 Dez. Unlängſt las man in der „Gars 
tenlaube“ die öffentliche Bitte eines Lehrers um Leber: 
laſſung eines gebrauchten, entbehrlichen Claviers, da 
er, wie es hieß, ſelbſt nicht die Mittel habe, ſich ein 

aſtrument zu beſchaffen. Es währte nicht lange und 

the, es wurden nicht eins, ſondern circa zwölf 
Claplere dem Redacteur Keil zum Verſchenken angebo⸗ 
ten. Auch dieſes erfreuliche Reſultat machte die „Gar⸗ 
tenlaube” bekannt und forderte diejenigen Lehrer, welche 
in gleicher Lage wie der erſte Bitifteller ſich befänden, 
auf, um Ueberlaſſung der noch übrigen disponibeln 
Slaviere einzukommen. Ein hieſiger Lehrer bat ſich in 
Folge deſſen gemeldet und beute von Hrn Keil folgens 
den Brief erhalten: „Unter den zablreſchen Lehrern, 
die ſich um die wenigen mir zur Verfügung geſtellten 
Claviere bewerben, habe 15 le als würdig und be 
dürftig mit ausgewählt, und es gereicht mir nun zum 
Vergnügen Ihnen anzeigen zu können, daß ich geſſern 
einen der ande Baume Geber, Herrn Philipp 
Griot, Director der Baumwollen⸗Weberei iu Zoſchlings⸗ 
weiler (Bayern) veranlaßt habe, das mir von ihm ans 
ebotene Inſtrument koſtenfrei an Sie abzusenden. 
Ich wünſche, daß aus demſelben, neben der in Ausſicht 
babenden Einnahme für Privatunterricht, auch der von 
Ihnen ſelbſt prognofticitte geiſtige Nutzen für Sie und 


jetzt die Mittbeilung, daß die etwas verzögerte Ver ⸗ Dezember 145 Gd., ur Jan.⸗März 144 G. — Schönes 
einigung des neuen, eigentlich confervativen Woſta⸗ Wetter. 
lozzi⸗Vereins mit dem alten echt liberalen Verein 
dieſes Namens ſeit dem 16. October c. als vollzogen 
zu betrachten iſt, nachdem der eilſte Jahresbericht des 
letzteren vom 4. October dies günſtige Reſultat noch 
nicht conſtatiren konnte. Bereits unter dem 24. März 
1872 gab der Vorſitzende des ſogenannten neuen Peſta⸗ 
ſozzi Vereins, Waiſen haus⸗Director Dembowski, im 
Auftrage der Vereinsmitglieder die Erklärung ab, daß 
dieſe mit dem alten Verein wieder zuſammentreten; auch 
erklärte derſelbe, von dieſer Vereinigung den Mitglie⸗ 
dern des neuen Peſtalozu⸗Vereins Anzeige durch den 
„Volksſchulfreund“ machen zu wollen und dieſelben drin⸗ 
gend zu bitten, der Sache des Vereins nicht blos treu 
zu bleiben, ſondern das matt gewordene Intereſſe wies 
der mit aller Kraft zu beleben. Dieſe dem Vorſitzenden 
des alten Pestalozzi Vereins, H. Friſchbier gegenüber 
beſtimmt zugeſagte Anzeige iſt jetzt endlich im biefigen 
„Volksfreund“ vom 16. October c. erfolgt und ſo ſprechen 
auch wir an dieſer Stelle den aufrichtigen Wunſch aus, 
daß die Lehrer der Provinz dem nunmehr einig in ihr 
wieder daſtehenden, auf rein humanen und echt freifin« 
nigen Grundſätzen beruhenden Peſtalozzi⸗Verein in Ein: 
sr und mit Einſtimmigkeit ihre Theilnahme ſchenken 
mögen. 
* Der vor nicht langer Zeit nach Dar 
rufene Profeſſor Felix Dahn ſchreibt in der „ lg. 
tg.“ „Briefe aus Thule“, um feinen ſüddeulſchen 
andsleuten die ferne Bernſteinküſte zu ſchildern. Lelder 
ſcheint aber dabei das fabelhafte Thule ſeiner Phantaſie 
gegenwärtiger geweſen zu ſein, als ſeinen Augen unſer 
Samland. So giebt 3. B. der Schluß feines vierten 
Briefes (Nr 334 der „Allg. Ztg.“) eine Schilderung der 
Küſte bei Warniken, deren Schwung nicht zu ver⸗ 
kennen iſt, bei der aber abſolut alle thatſächlichen An⸗ 
gaben unrichtig find. „Bei Warniken — ſchreibt er — 
bilden die hohen Dünen, geſpalten durch Gleßbäche, 
llefe, thurmhohe, wohl 300 Fuß ſteil abfallende 
Schluchten, ſie ſind dicht bewaldet, von uralten Eichen 
beſtanden, bis hart an die Brandung; der Sturm 
wirft die weißen Kränze der Wellen hoch bis in die 
brauſenden Wipfel der Eichen, das Meer ſchlug 
in donnernder Wucht hochaufſpritzend an die Düne, 
Mantel und Geſicht ward feucht vom unſichtbar zer⸗ 
ftäubten Schaum, grün und weiß rollte in der Nähe 
die zornige Fluth, aber draußen in erner Ferne, ſo weit 
das ſehnende Auge ſah, hob ſich in maj ſtätiſcher Ruhe 
das weite Meer, tief dunkelblau, gleichwie „gediegener 
Stahl“, und lange ſtand ich ſo und dachte an Perkunos 
und an Wodan, der in dieſen Wäldern gewaltet — noch 
ſchwebt es wie Walkürenflug um Holm und Haff — 53 m 
bis die ſchmale Sichel des Mondes aus dem Abend: 
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Amtliche Notizungen am 3. December. 
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Haff iſt nicht bei Warniken, ſondern nur 4 Meilen 
üdlich davon; auch Schilf dürfte dort der Reiher, trotz 
Herrn Dahns Empfehlung, vergeblich ſuchen. 

— Von dem K. Kreispbyſikus in Lyck iſt der 
„Pr. L 3.” unter dem 30. November die Nottz in Be⸗ 
reff des Standes der Cholera in Lyck zugegangen: 
Vom Ausbruche der Cholera am 12. Nov. c. bis zum 
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Dbermalluf, 24. Noybr. Heute wurde in der 
lotholiſchen Kirche dahſer der Rock der heiligen 
Eiifabeih ausgeſteüt. Die Gläubigen nicht blos von 
bier, ſondern auch der Umgegend drängten ſich in grober 
Anzahl zu dieſer Reliquie und erwielen derſelben durch 
Küſſen ihre Verehrung. (Wer weiß, wer den Rock ge⸗ 
tragen haben mag. 

Heidelberg, 29. Nov. Geſtern feierten die Ver⸗ 
ehrer Gottfried Hermanns (geb. 28. November 1772, 
geſt. 31. December 1848) die hundertjährige Wiederkehr 
ſelnes Geburtstags. Die Gedächtnißrede hielt Prof. 
Köchly im Pandectenſaale. Abends fand ein Feſteſſen 
im Gartenſaale des Muſeums ſtatt. Bei dieſer ne: 
ſelligen Vereinigung wurde der Geh Hofrath Profeſſor 
Bähr vom Schlage getroffen, konnte zwar noch nach 
Haufe gefahren werden, erlag aver bald einem neuen 
Anfall und verſchied kurz darauf nach 12 Uhr Mitter⸗ 
nachts. Der Veiſtorbene war am 13. Juni 1793 in 
Darmſtadt geboren, hatte alſo fein 74. Lebensjahr über: 
ſchritten, und war feit 1821 Profeſſor der claffifchen 
Phltologie an der hleſigen Univerfität, fo wie feit vielen 
Jahren Vorſtand der Bibliotbek. 


Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 


„hen, loco Pr Tonne von 200024. weiße Koch⸗ 
445 & bez. 
Spiritus loco d 10,000 % Liter 18 & bez. 
Wechſel- und Fordscnurse, London 3 Mon. 
6.214 Gd. Hamburg kurz 1485 Gd. Amſterdam kurz 
140% Br. 35% preußiſche Staats⸗Schuldſcheine 89 Gd. 
5% Danziger Stadt⸗Obligationen 103} Br. 4% Dan⸗ 
ziger Privatbonkactien 1165 Gd. 31 4 weſtpr. Biand: 
örtefe, ritter chaftl. 807 Gd., 4% do. do. 901 Br., 
4% do. do nn Br. 99; gem. 5% Danzi 
theken Pfandbriefe 101 Br. 5% pommeride Hypo⸗ 
theken⸗ Pfandbriefe pari 8 Br. 6% 
r 


—— 
trieb Köfßtete Strecke der Thorn ⸗Inſterdurger 
Zuckerbericht. 

Magdeburg, 30. Nov. (Fink u. Hübener.) Rode 
zucker bedangen vorwöchentliche beliebte Qualitäten eisen 
Bruck tbeil böhere Preiſe. Die heutigen Notirungen ſind 
für 92% erne Producte 105-108 %, 93% do. do. 
1043-11 K, 94% do. do. 1-11 &, 95% do. 
do. 1—IiE &, 1 Kornzucket 113—12 
, je nach Farbe und Korn, Cryftalljuder 1a 1353-13 
, 2a 13-13} , Nachproduc e 9 101 „ Umgeicht 
find theils loco tbeil® auf kurze Lief rung ca. 66,000 
n. In raſfinirten Zuckern beſtand für Brode und ge⸗ 
mablene Raffinaden zu unveränderten Preiſen gute Be⸗ 
darfsfrage fort. Gemahlener Melis erlitt dagegen einen 
Rückgang von 1—t „ Umſatz ca. 53,000 Prode und 
11,000 &e. gemablene Zucker und Farine. Notirungen: 
ertrafeine Raffinade incl. Faß —, ſſeine do. do, und 
feine do. do. 163174 ½, gemahlene do. do. 161 — 
165 %, fein Melis excl. Faß 168 — 161 &, mittel co, 
do. 164— 165 , ordinär do. do. 16 %, gemablene 
do. incl. Faß 1414 , Farin do. do. 12-13 M 
— Runtelrüben » Syrup 42-424 Ar er E. ercleſive 


erein 8 
cember 100 bez. Maſchinenbau 88 Br. Marienburger 
Ziegelei 95 Br. 5 Türken 511 bez. Lombarden 
122 Ed. Franzoſen 208 Gd. 
Dividendenſcheine der Marienburger Biegelei wur⸗ 
den heute mit 8% bez. und blieben dazu geſucht. 


roßer Zahl auf dem Bahnhof Moder, wo etwa um Danzig, 3. December. 
Uhr 0 3 48 A neh ch u Berlin, 3. Novem er. Engelomen 4 Ur 10 Di. Wind Wend ⸗Börſe. Weiter: Nebel und feucht. — | Tonnen. 1555 - 

waggons anlangte und von der ver e 12.0. 18.5.2. 8 8 . eh markt. 

mit lautem Hurrah empfangen wurde. Als die Fremden! Dec. 82 824/ ] Ar. aan 88% Be) Weizen loco wurde am heutigen Markte nur in Berlin, 2. Decbr. Auf heutigem Blehmar dt waren 
gusgeſtiegen waren, wurden ſie von Hrn. StR. Lambeck Ane 817% 82 Wb. 8 ½ Nb. Bu Sun Preſſen > 1215 1 9 u 8 an Schlachtvieb zum W e 18% Sta. 
im Namen des Thorner Comite3 mit einer kurzen An: Mai⸗Juni sl 82. 4% do 55 18 90½ verkauft ge ei . * . ift flau en Rinder, 6583 Schweine, 2323 Schafe und 795 Kälber, 
deuter Schumacher eee 1 Roggen matt 5 = 41 3 = 104 10464 bet ens ce in ben total geihäftslrs für bie Die Kaufluſt belebte den Verkehr für ſammtliche Vie) 
die Gäfte in den bereit ſtehenden Wagen nach der] echt. 2 Je 86% Frank . 12 ſige Waare lautenden Londoner Depeſchen von geſtern. gattungen mit Ausnahme von Schweinen. Speciel 


4½ Lombardenler Gb. 1225 1222/6 
Mai⸗Juni 360% 56% Franzoſen . . 209/208 
Botroleum, "Ifumäsier ...| 44 | 44 
Dec, 20082 bene ge len ae | Rene ram. DR. 308% 348 
ö red ’ 
ng ne Band . 1% , weiß 122, 124, 12344. 83, 834, 84 „% Ye Tonne. 
2 18 24 18 21 | Peter. Süberrent. 64 | 64e 5] Termine nominell unverändert, 126% bunt December 
HDecember 18 27 Ruff. Bauknoten. 82 | 92 51 R Br., 82 RA Gd., N 824 Br, 


verlief der Markt für Hornvieh beute noch fchneller als 
vor 8 Tagen, da beſonders gute Waare zum Export 
begehrt war und demgemäß boden ſich auch die Preiſe. 
Ye 10068. Fleiſchgewicht wurde beiahlt für Prima 194 
— 20% * 2. Sorte 14-154 % und für 3. Sorte 
11—12 — In Schweinen entwickelte ſich das Ges 
ſchäft nur träge, trotzdem die Beſtände keineswegs groß 
waren. Der Erund dafür lag in dem kleinen Export. 


122, 124, 12544. 77, 79, 70; , boch hunt and glaſig 
2„ 6. 86h, 87 


taßte, iſt deren Zahl gegenwärtig auf 90 erhöht. Hier⸗ Drfier. nannten 92 / 224 814 Gd, April⸗Mai 83 M Br., 8 & Gd. Reguli⸗ f 
son enthält jbe Der Rahe I. Gel den Gees der 5 e, 109% 102% e 2 w. 0.4 h 2% |tungspreis 126 bunt 82 A ib . de oe Blech enlcte nur mit SNüge 
neuen Unterrichtsbeſtimmungen vom 15. October herrſcht Belgier Mechſel 794. Roggen loco flau, 12424, 544 N Yr Tonne bes kauſten ſich ſebr ſchnell und wurden mit 7-8 . Ye 


45 . Fleiſchgewicht bezahlt. — Beſſere Waate von 
Kälbern zeigte fi begehrt und wurde höher bezahlt. 
Geringere Qualitäten mußten etwas nachgeben. 


Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, 2. Dezember 1872. Wind: S. 
Angekommen: Martens, Martin, Bremen, Güter. 
— Z ſſin. Boruffia, Shields Kohlen. 
Geſegelt: Steffens, Metz (SD.), Kiel, Getteide. 
— Laurenberg, Neva (SD.), Grimsby, Holz. 
Den 3. Dezember. Wind: DED. 
Angekommen: Wienandt, Soli Deo Gloria, 
Baltimore, Peltoleum. 
Nichts in Sicht. 
Thorn, 2. Deebr. — Waßerſtand: 2 Fuß 11 Zoll. 
Wind: SO. — Wetter: er 


Stromab: h 
Waade, Lewinsti, — 1 nn 
ahn, 0 Rog 
ande, berf., bo., do, 1 bo., 1208628. 85 
i 43 C. Rogg., 221 74 Rübſ. 
Riefter, Stuezka, Meißner, Samsiezno, do, 3 do, 533 
Cubikm. Brennh. 


E 
Wien 2 Dec. (Schlußcourſe.) Bapierrente 66,25, April⸗Mai 47 Brief, 46 Rs Gelb, Spiritus loco 
Silberrente 70,30, 1854er Looſe 95,20, Bankactien 976,00, zu 18 K gekauft. 
gen Cigarre — zu theuern febt das Geld — findet, 


du Anzeige und damit zu harter Beſtrafung, wie fie | Gal 


01, 102 Pr 
9, 50, 42,60, Frank- 133/346. 106 Gr, 13484, 107 Sr bez., bunter 1192. 93 
furt 91,50, Amſterdam 90,40, Böhm. Wenbahn 238,30, ., 12344, 83 , 12684. 98 , 12842, 102 Fr, 129 
Grebitionie 189,50, 1860er Looſe 102,75, Lombardiſche 1303. 100, 101 Pr, 13446. 101 % bez. tother 12982, 
Giſenbahn 199,00, 1864er Looſe —, Untonbant 278,00,| 914, 96 Pr, 13044. 100 Pr, 130/8184. 97% & bez 
Anglo⸗Auſtria 330,75, Auſtro⸗türkiſche 108,50, Napoleons Roggen Jr 40 Kilo loco ſehr ſtill und etwos niedriger, 
8,67, Ducaten 5, 15, Silbercoupons 108,15, Glifahethe | Termine ohne Frage und eher niedriger offerirt, loco 
bahn 148,20, Ungarische Brämienloofe 101,50, Preuß. 116/17, 554 Gr, 11782, 57 11822, 56, 5 
2 4050 Mäbriſch ſchlefiſche Centralbahn 145, 12042. 59. 88 1 8000 Gr, 12208. 61 , 123 
o. neu „50. 75 
Hamburg 2. Dezbr. Getreidemarkt. Wetzen 126% 62 , 126/27% 62 &., 12784, 624 9%, ruſſiſch 
und Roggen loco ſeſt, auf Termine ruhig. — 1166. 55 , 117 18% 56 , 119/20, 57 Hr bez., 
Weizen de Dezember 127% e 1000 Kilo in Mart Zur December 591 = Br., 59 Gd., Dechr.» Januar 
Banco 167 Gd., Dezember » Januar 12768. 591 . Br., 584 . Gd., Pe N 
) 6, 164 Gd. — Rog⸗ Br., 62 Gr Ed., ur Mai⸗Juni 624 Pr Br., 62 
Gd. — Gerſte e 35 Kilo matt, ioco große 45-47 
iir Dezember⸗Januar 110 Gd., e April⸗Mai 112) Am bez., Heine 45—463 Gr bez. — Hafer Pe 25 Kilo 
Gd. — Hafer feſt. — Gerſte ſtill. — Nasal ſtill, Loco abfallende Gattungen vernachlälſigt, Termine ruhiger, em n | Kpermomeer 
ai 25. — Spiritus ſtill, e loco 24281 Gr. bez, fein 29, 294 1050 dr Früh⸗ Ber Nuten. im Freien. Sind vu Weiter, 


100 Liter 100 % Dezember 16%, Me Dezember⸗ jahr 314 % Gd, 314 Pr bez, d Mal⸗Juni 32 * 

anuar 16, Mai 157 preußiſch Ir, 314 % Gd. — Erdſen Pe 45 Kilo niedriger, 214 00585 | + 3,6 Nich, sebr Hau. Nebel- 

Janua dur d. % tüne ſchwer verkäuflich, loco weiße 58—59, Hz bez, 3 3 | € Oi: 1 5 2 * 
ich., do. do, do. 


daß das Bildungsziel gegenwärtig weiter hinaus⸗ 


elehrt. Der Unterricht im Deutichen iſt durch gebüb⸗ 
— Berückſichtigung der beſien Werse edu a 
Glaffiter erweitert. Auch der Unterricht im Rechnen 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


minarlehrer Koraſſek und Nowack, letzterer ein Zöglin 
von Wet zu Schulinſpectoren in Ausſicht genom⸗ 
men. In Giſterem würde die Anſtalt eine der tüchtigs 
ſten Kräfte verlieren. 5 
Königsberg, 3. Dezbr. Die „K. H. 3.“ macht 


ad. — Petroleum 
ſeſt, Standard white loco 14h Br., 144 Ed., er fein 60 4 bez., puite 61 Br bez., graue „ 65 Me! 


99 


muntern, kräftigen Knaben entbunden. 
Berlin, 2. December 1872, 


Jaeckel, 
Hauptmann und Adjutant der 2. 
a Ingenieur: Inſpection f 
Mer erlobung mit Frl. eimine 
Dau aus Trutenau erkläre ich hiermit 
für aufgehoben. 
Stutthof, den 3. December 1872. 
PR Suftav Dzaack. 
eſtern Vormittag um 8 Uhr entſchllef zu 
einem beſſern Leben meine innig ge: 
liebte Mutter 


Mathilde Hoffkuntz, 
geb. Albrecht, 
nach längerem Leiden an einem Lungen 
ſchlage 


Die Beerdigung findet Mittwoch, Nach⸗ 
mittag 43 Uhr ſtakt. 
Damer kow, den 2, Dezbr. 1872. 
H. Hoffkuntz 
Gem Abend farb in Berlin nach lan⸗ , 
gem qualvollen Leiden an den Folgen] 
eines Herzfehlers unſer innigſt geltebter 
Bruder, der Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Rath 
Eduard Amort aus Löbau. 
Dleſe traurige Nachricht ſeinen vielen 
Verwandten, Freunden und Bekannten 
Peiplin, 1. December 1872. 
Dr. Amort 
im Namen der übrigen Geſchwiſter. 
eute Morgen 8% Uhr eniſchiſef ſanft nach 
A) langem Leiden unfer geliebter Gatte, 
Vater und Schwiegerobater 
Eduard Krietſch, 
im 63. Lebens jahre. 
Dieſes zeigen tief betrübt an 
die Hinterbliebenen. 
Danzig, 3. December 1872. 


72 
8 


Th. Bertling, Gerbergaſſe 2. 


Armen⸗Unterßützungs⸗Verein. 
Mittwoch, den 4. December finden die 
Bezirksſitzungen ſtatt. 


Deer Vorſtand. ‚ 
P 
E Apell! 


fi 
Reſtaurtt 755 due Lüwenfälof 


Sonnabend, 7. d. M., Abbe. 7 Uhr. 


Morgen: 
Schullehrer⸗Kränzchen. 
Bremer Rathskeller. 


Heute und die folgende Abende Concert 
und Damen⸗Geſangsvorträge, die beliebteſten 
Sachen vorgetragen im Coſtüm. Mila ladet 


jreundlichſt ein J sth. 
Hallmann’s 


Grand Restaurant. 
Breitgaſſe 39, 

Heute und folgende Abende großes Concert 
und Vorſtellung der nordd. Couplet⸗ und 
Baudeville⸗Sänger⸗Geſellſchaft, unter Leitung 
des Director Herrn Julius. Zur Aufführung 
kommt u. A.: Der Jude als Seeräuber, der 
Chineſe auf dem Maskenball. Es war alles 
ſchon da und es giebt noch etwas Neues. 
Hierzu ladet ergebenſt ein 


F. Hallmann. 


Stadt-Theater zu Danzig. 
Mittwoch, den 4. Decbr. (Abonn, susp.) 
Erſtes vereintes Gaſtſpiel des königl. Hof⸗ 
ſchauſplelers Herrn Sonntag und ber Al 5 


Mittwoch, den 4. December. Zweites 
Gaſtſpiel der renommirten Chanfon: 
nettenfängerin Mademoiſ. Bellanger. 
La Rigolade, Faut ayaler ga, chantd par la 
Mademoiselle Bellanger, — Abſchieds⸗ 
Benefiz für die Balletmeifterin und 
Solo-Tänzerin Signora Stella mit 
ihrem Ballet Corps. U. A.: Nichte 
und Tante. Luſtſpiel. Ein Spiegelbild. 
Burlesle. 


Sonnabend, den 7. Dezember, Abends 
74 Uhr: Oeffentliche Felt: Borftellung; 
veranſtaltet vom Allg. Bildungs⸗Verein zum 


ſind zu haben bei Herrn E. Grentzenberg 
(Eangenmark), in dem Materialwaarengeſchl. 
des Hen Schulz (Hetligegeiſtg.), Saalbillets 
ferrer bei den Vereins mitgliedern Herren 
Ahrens, Paggenpfuhl 13, Abſchatz, Tiſch⸗ 
lerzaſſe 33, Janzen, 2. Damm Il, War⸗ 
nath, Heiligegeiſtgaſſe 40 a. und im Leſe⸗ 
lokal des Vereins, Langebrücke 6. Logen 
werden durch Hirn Grentzenberg und durch 
unfern Vorſitzenden, Herrn A. Menn, Breit 
gaſſe No. 53, vermietbet und bitten wir, 
diesfäuige Wünſche baldigſt zu äußern, da 
nur noch wenige zu vergeben. 

Der Vorſtand 
des Allgem. Bildungs⸗Vereins. 
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jehl & Pitschel. 


Danzig, 
7 J. Sanggaffe A, 
Leinen-Handlung, Wäsche- und 
Gorsett-Fabrik. 
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ch vortheilhafte größere Einkäufe in den beiten Fabrifaten, find wir 
außerordentlich billig zu ſtellen und bitten von unten ſtehendem 
größeren Einkäufen 
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Begünſtigt dur 
im Stande, die Preiſe 
Preis⸗Verzeichniß gütigſt Notiz zu nehmen — Bei Ausſteuern und 
räumen wir unſern geehrten Abnehmern beſondere Vortheile ein. 


— 


— — — 


— — — — 
— — — 


Preis -Verzeichniss zu festen Preisen. 

; in lei ien:Batift: „ohne Appretur, das’ halbe 

| Leinwand. e e ice, IE eee eee, 

Hanf Leinwand, zu 1 Dtzd. Arbeitshemden und Betttüch Echt fn ee Batiſt⸗Tücher, das halbe Did. in rein Leinen 
nend, das St. 50—52 Berl. Ellen, 5½, 6, 7,8 und 9 hlr. an. 


von 195 PB PIE) 3 
Migaer Handagarn⸗Leinen, das ſtärkſte und beſte Fabrikat, das St. Leinen, Natur⸗ 


ern ſich eig⸗ 
ka > 
Eouleurte, / breite, große Tiſchdecken in reinem 


von 50 —52 Berl. Ellen, zu 7, 8, 9 und 10 Thlr. farbe und couleurt, in reizenden Deſſins, von 1 EUR in 
Feinere Zwirn⸗Leinwand für 8 bis 12 Thlr. Ferti e at e und 775 is. 
Handgeſpinnſt⸗Leinwand zu feinen Hemden und feiner Bettwäſche, [| . 19. 
die ſtärkſte und durabelſte Sorte, die bisher fabricirt wurde, 8, 9, 10, amen: Hemden, von ſchwerem dauerh. Bielefelder Leinen gearbeitet); 
11 bis 12 Thlr., fo wie ertrafeine Leinen zu Plätthemden und Chemi- das bd. 6, 7, 8 Thlr., bis zu den alle 


Nachlbemde age N 
achthemden und Arbeitshemden für Herren, das halbe Ded. 
zu 4½, 6, 7 und 8 Thlr. i ER 2 ir 
Plätthemden in allen nur möglichen Faltenlagen, von feinem Biel 
felder und holländiſchem Leinen, unter Garantie des bequemen und ele- 
ganten Sitzens, das halbe Dizd. von 9 Thlr. an. i 1 
Shirting⸗Oberhemden, ebenfalls ſehr ſchön gearbeitet, das halbe 
Dtzd. 5, 6 bis 8 Thlr. 2 al 
Oberhemden mit leinenen Bruſtſtücken, Manſchetten und 
Kragen, das halbe Did. zu 7, 8, 9, 10 bis 11 Thlr. x 
Chemiſetts für Herren von Perkal und Leinen, mit und ohne Kragen, 
nach den neueſten Facons, ganz wie Plätthemden gearbeitet, das halbe 
Dtzd. von 1, 2, 3 bis 4 Thlr. 


ſetts von 16 bis 26 Thlr. 

Greifenberger Leinen von ganz vorzüglich za ter Bleiche, mit run⸗ 
dem, egalem Faden, beſonders zu Damenwäſche ſich eignend, das St. 
9, 10 bis 14 Thlr. f 

Bielefelder Raſenbleich⸗Leinen zu extrafeinen Oberhemden zu 8 
bis 12 Thlr., feinere 15 bis 21 Thlr. 

% und ( breite Leinen zu Bettbezügen und Betttücher 
ohne Naht. 

Prima⸗Exeas⸗Leinen, geklärt und ungeklärt, in den Nummern 40, 
50, 60-80, genau zu Fabrikpreiſen. a 

Kinder⸗Leinen in paſſender Breite und guter Qualttät, die Elle zu 3½, 
4½ und 5 Sgr. 


Halskragen, Manſchetten und viele andere Artikel zu gleich billi⸗ N ö 
Tafelzeuge in Damaſt und Drell. Sehne 2 nicht gewebte, rein leinene Einſätze für Herren⸗Plätt⸗ 1 
Feine rein leinene Jacquardgedecke in den neueſten, netten, kleinen hemden mit kleinen, fein geſteppten Falten, in den nen 2 


Deſſins, für 6 und 12 Perſonen, von 2 bis 8 Thlr. 
Feine rein leinene Damaſt⸗Gedecke für 12 Perſ., mit 1 Dpb. dazu 
paſſ. Servietten u. beſonders ſchön. Muſt., von 6 bis 12 Thlr. 
Deeilszifehgededke, fein und dicht, mit einem Tiſchtuche ohne Naht 
und 6 Servietten, 1 Thlr. 20 Sgr., für 12 Perſonen von 3 ½ Thlr. an. 
Einzelne Tiſchtücher für 6 bis 10 Perſonen 12 bis 20 Sgr., feinere 
Sorten 25 bis 50 Sgr. 
Servietten, das ganze Dtzd. 1¼, 2 und 3 Thlr. 


Muſtern. 
vom beſten Bielefelder Leinen gearb., das halbe Ded. von 1—3 a 1 0 6 
. und Bettbezüge in ſchwerſter Qualität, zu ſehr bill: ME 
gen Preiſen. 5 
Bettdecken von ſchwerem, weißem Pique. 
Rothe Bettdecken. N 
Leinene Schürzen das Stück zu 8 bis 11 Sgr. 
Court⸗Parchend. 


Gebleichten Piqué- und 
ebleichten Parchend in jeder Qualität und 


1 Un Brelte. Kae 101 

Deſſert⸗Franzen: Servietten, das halbe Dtd. von 22 ½ Sgr. an. N N 1 
a ei leinene Stuben, Handtücher, abgepaßt, mit Kanten, Öebieihten um P eee nn 100 

aan ganze DO. Aa ZEIE, ‚feinere und ertrafeine in Sacmkiıde und Zunte leinene Taschentücher in größter Auswahl. Be 

Damaſtmuſtern von 3 Thlr. an. ; Corſetts, mit Agraffe, in den beilen Fagons, vo 7½ Sgt. an. 
Handtücher, geſtreift, die Elle 3, 4 bis 5 Sgr. * ein wollene Eachemir⸗Decken, das Sti Me E 10 
Eine große Partie weiße und graue Küchen ⸗ Handtücher, die Elegante Kragen und Stulpen, für Damen, von 5 gr. an 1 

Elle von 2 Sgr. an (im Stück noch billiger). Shirting und Chi fon, die Elle 5 2ù 3, 4, 5 und 6 Str. in Pre 


edeutend billiger, i 
Englifche Grasleinen, die Elle 3, 3% 4 und 5 Sgr. 
Megligeitoffe, beſtehend in Dimity, die Elle 3, 4, 5 und 6 Sgr. a 
acht 3 8 10r pm 17 am an. e 

egligé-Jäckchen und Pantalons, für Damen, ſauber geatbettet, 9 
von 20 Sgr. dis 2 Tölt f Be 


Taſchentücher. 


Feine, weiße, rein leinene Taſchentücher, das halbe Dtzd. 22 ½, 25 
Sgr. und 1 Thlr., extrafeine 1¼ bis 1½ Thlr., kleinere Sorten, / 
roß, das halbe Dtzd. 12, 15 und 20 Sgr. 

Ebirting Tücher, das halbe Dtzd. 9 bis 15 Sgr. 


u in beſter Qualität; | 3 


7 


Moiree und gemuſterte Stoffe zu Damen⸗Unterröcke 


855 Fertige Unterröde ſehr billig. 
Wollene Roͤcke mit abgepaßten Borten a 2 S 


Neſte Leinen! 


in jeder Länge, à Elle von 3 Sgr. 6 Pf. ab. 


gr. 6 Pf. 


— — — 
— —— — 
>} 


mig. 
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und Verlag von U. W. Kafemann in 


* 


* Beilage zu No. 7633 der Danziger Zeitung. 


g Danzig, den 3. December 1872. 


| Berliner Fondsbörſe vom 2. Decbr. 1872. # Binjen dom Gtaate gerenttet 
IT EEE TP ———— Din. St 
som ‚m | Ansländifhe Prioritäts- 1m — 
dl Pr.-Sch. 95 N ü Berlin-Anpalt 4 122431184 | Rechte Oderuferb. 5 1323 3 Bresl. Discontob. 4 [1403/13 Weſtend-C.-Anth. 5 2061016 
| rr Tocesen herein eur las Wigger Brest.Weiptentt. A 144 12 Selten op |5 88 10 
| Nord. Bund.-Anl. 5 — Küdeder Präm.⸗An. 33 | 50% | do. do. v. 1866 5 1260 do. St. Pr. 5 106 5 [ Ageiniſche 4 173 10 | Gotthard Bahn 5 100 Cr f. Ind. u. nd 5 121 | — | Cibing. Etſend⸗ F. 5 1099 
! Fonſolidirte Anl. 102% | Omenburg. Looſe 3 564 | do. Bod. Fred. Pfd. 5 914 Verlin⸗Hamburg 4 2394/10 | RHein-Nahe 4 45 0 jtRaihauDderbg. |5 | 85 Danzig. Bankver. 4 16 — re 1107 10 
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Se“ 


Bank & Wechsel Geschäft. 


| Martin Goldstein, 


AZangenmarkt 10, | Langenmarkt 10, 


empfiehlt ſich zum An und Verkauf von Staats- Papieren, 
Effecten jeder Art und fremden Geldſorten bei billigſter 
Proviſions berechnung. 

Einlöſung von Coupons, inländiſcher wie fremder. 


# 


1 


W. JANTZEN 


empfiehlt für die Weihnachts⸗Salſon fein auf das Reichhaltigſte ausgeſtattete Lager von 


Seiden⸗ Halbſeiden⸗, Wollen⸗ und klaren Stoffen. 


Meire antiques, Irish Poplins, Velours, Tülles Crode, 
Meire francais, Popelines Boubaix, Croises, Grenadines, 
Veloutines, Pondicherys, Diagonals, Gazes, 
©Grosfailles, ‘ Broches, Hipse, Tarlatanes, 
Bipse, Challys, Poplins, Canavas, 
Mäntel, Costume, Robes de Chambre, Shawls, — 
:!:! v ĩð v r Eu; 


Freitag, den 6. December er., Vor⸗ Aus unferem wohl tenommirten 
mittags 10 Uhr, ſollen auf dem Grund⸗ 78 
Rüde Brabant Nr. 8 2 ie Waſche⸗Magazin 


Auction 1 gr. Partie Schiffs⸗ und an⸗ 


Tuche, Buckskins, 


u 
5 dere Modelle, große Giehns⸗ und Talg⸗ Qt -3 P: 
Stoffe für 2 Blöde, ge e e ae 5 Leinen⸗Waaren Lager 
11 Tauwerk, Ring⸗ < 5 nachfolgend tikel, worin das L d 
Anzüge und Ueberzieher Beizen, Palringe und Ketten, 1 Seh reich "ofortirt und bie 5 l erg lie e 
empfiehlt Schrauben⸗Schneide-Maſchine, diverje Extra ſchöne blaumelirte breite Moltongs, feine farbige 
ausſchrauben, 1 eiſerne Schiffspumpe, Friſaden und Rock⸗Flanelle, 


dirk. z. benen Nusa uud vile dauerhafte und ſchöne ſchwarze Rock-Moiré's, Negligée⸗ Stoffe 


andere nützliche Gegenßände im Räu⸗ und Pardende . 
mungswege mit 2-monatl. Credit⸗Be⸗ Ferner eine reiche Auswahl in Drell: und Damaſtgewir ken in recht gediegener 
willigung für bekannte Käufer verſtei⸗ . Waare, wie 


gert werden, wozu einlade Tiſchgedecke, einzelne Tafeltücher, Servietten, 
Nothwanser, Auctionator. Damaſt⸗Decken mit Franzen, und Handtücher, Tiſch⸗ und 
Haupt⸗Niederlage Bettdecken, 
echter 3 ih en Bielefelder l er e Taſche f 
. 5 riſh⸗ und Bielefelder leinene Taſchentücher. 
Wollene und halbwollene Thorner Pfeffer⸗ Eine größere Partie einzelner oder eis Wäſche⸗ 
kuchen Gegenſtände, ſowie Unterkleider offeriren wir zu herab⸗ 


Kleiderstoffe geſetzten ſehr billigen Preiſen. 
aller Qualitäten empfiehlt bei billigster Preis- Langenmarkt, Kraftmeier & Lehmkuhl, 


notirung im grünen Thor. 
August Momber. 


August Momber. 


Pfefferkuchen in allen Größen, Langgaſſe No. 59. 
a e 
Me 8 h 5 ren) Große geleſene Mandeln und ERLITT 

ehwabe Puderzucker zu Marzipan empf. ſpa er⸗Geſchaft iſt ſofort oder 
0 5 2 . Graben ſpäter zu verpachten. Adref 
Laugenmarkt, im grünen Thor. Gustav Henning, % 408 unter 9463 . Exped. d. Sean 


Im Saale des Gewerbehanfes. 
Sonnabend, den 7. Dezember 1872, Abends 7 Uhr; 


Concert — 


Jules de Swert, 


k. k. Concertmeiſter und Cello-⸗Virtuos und dem Pianiſten 


Rafael Josefty. 


Programm. Sonate A. dur f. Cello u. Piano — Beethoven, Andante und Allegro 
1 Cello — Fan romatiſche Fantaſte — Bach, Air — Händel, Vivaciſſimo — Scar⸗ 
atti, Arie für Cello — Bach, All Ongareſe — Schubert, Warum, Traumeswirren — Schu⸗ 
mann, Berceuſe — Chopin, Campanella — Llßt. 

Numerirte Sitzplätze a 1 %, nichtnummerirte a 20 Gr, find in der Buch⸗, Kunſt⸗ u. 
Muſikbandlung von F. A. Weber, Langgaſſe 78, m baben. 


; \ 
Mein reich assortirtes Lager Engl., Schott. und Holland. 


Teppiche und Teppichstoffe, Angora- 
felle, Läufer, Cocosmatten ete. 


empflehlt zu billigsten Preisen 


Ferd. Niese, 


Langgasse 64. 


9 PR 2 


Auguste Becker, 
Lauggaſſe 17, Iſte Etage, 
empfiehlt in eicher Auswahl die neueſten 


Baſchlicks, Hüte und Coiffüren 


zu billigen Preiſen. 


le 
& 


0 


Heligegeiſgaſſe Ro. 3. Th. Hempel, vorm. J. Rakan, 
empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachts feſte gut gebundene evangel. und katholiſche 
Geſangbücher, Torniſter in Seehund, Plüſch und Leder, Brieftaſchen, Notizbächer uſik⸗ 
mappen, alle Sorten Federkaſten, Papeteries ums, Chablonent., feine Modellierbo en, 
Abziehbilder, Glanzpapier, Rauſchgold, Gold: und Silberpap., Goldſchaum, ſämmtliche 
Schreilbmaterialten, Tuſchkaſten, Pathenbriefe und Gratulalionskarten in neueſten Muftern, 
55 für 23 Be ic den 5 Muſit Ba ® u. n 
rner empfehle ich den Herren Muſikern und Dilettanten meine fo ebe 
Italieniſcher Violin⸗, Viola⸗, Cello⸗, Baß⸗ und Guitarre-Saiten, N 


Hochachtungsvoll 
Th. Hempel, vorm. J. Rakau. 


e 
Sendung 


Teppiche, Teppichstofte 
Tischdecken, Möbelstoffe * 


Gardinen: 
in grosser Auswahl empfiehlt 


August Momber. 
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otogtaphien und Kuypferſtiche 


ar” 
X in großer Auswahl vorräthig bei 


0 F. A. Weber, 


Buch⸗, Kunſt⸗ und Muſikhandlung, 
Langgaſſe 78. 


Winter⸗Mäntel 


empfiehlt in eleganteften Façons und neueſten Stoffen 


8. Baum, Langgaſſe Ro. 45. 


VV 
Doden-Eredit-Arctien-Bank 
in Berlin 
Se Ferran - k. ed. in dr Denim Bonanen 


Rich“ Dühren & Co., 


Danzig, Milchkannengaſſe No. 6. 


Feinen 
ſaft mit 
größeren und kleinen Flaſchen 


empfiehlt 


5 Schwediſchen Punſch em: 
1 


1 Feinſter Burgunder u. Rum, 
gun 


feiner Jamaifa:Num, f 
Bordeaux ⸗Nothwein, Sherry, 
Madeyra, rother und weißer 
Portwein, ſü 
rothen Ungarwein empfiehlt bei 
reeller Waare Breitgaſſe 17. 


2 


Weihnachts- 
Ausstellung 
2 


Louis Loewensohn Nachfolger 
17 17. Lananaſes 17 pH 17 


Zur größeren Bequemlichkeit eines geehrten Publikums eröffnen wir am heutigen 
Tage einen Weihnachts⸗Bazar, enthaltend eine überraſchend große Auswahl der feinſten 
fran, öſiſchen, engliſchen und Wiener Nouveautés in Bronce⸗, Marmor-, Alabaſter 
und feingeſchuitzten Holz⸗Waaren, eleganten Leder: und Papp⸗ Arbeiten, als: Porte⸗ 
monnaies, Cigarren⸗ und Brieftaſchen mit und ohne Stickerei, Reiſe-Neceſſaires für Damen 
und Herren, Damen-, Reife und Promenadentaſchen, Schultaſchen für Knaben und Mädchen, 
Brief⸗, Noten- und Zeichenmappen, Photographie⸗Album von 5 Sgr. pro Stück an bis zu den 
eleganteſten, Taſchen-Feuerzeuge, Viſitenkartentaſchen, Pariſer Damengürtel, Zeitungsmappen, 
Leſepulte, Garderoben⸗, Handtuch- und Schlüſſelhalter, Karten- und Cigarren-Kaſten, Uhrhalter, 
Aſchſchalen ze. ꝛc. mit und ohne Stickerei. Ferner Kämme, Zahnbürſten, Gürtelſchlöſſer, So⸗ 
linger Taſchenmeſſer, Vallfächer, Reißzeuge, Tuſchkaſten, Federkaſten und viele andere 
Gegenſtände. 

Gleichzeitig empfehlen unſer vollſtändig aſſortirtes Lager von 


Papier-, Schreib- und Zeichen- Materialien 


zu billigen Preiſen. 


Louis Loewensohn Nachfolger, 


Berliner Papier-, Galanterie- und Leder⸗Waaren⸗Handlung, 
17. Langgaſſe 17. 


Für den Weihnachts⸗Ausberkauf habe ich in 
allen Abtheilungen meines Lagers einzelne Artikel 
im Preiſe bedeutend ermäßigt. 


H. M. Herrmann. 


| Die Handels. 
Gottfried | Gärtnerei 


Mischke, Sandgrube 21, 

Fe No. 135. 8 ſich n Ante e — 
or und Abfatipeilen in allin . tanzen, ſo wie Zimmer⸗Decoration 
Nummern ſind wieder vorräthig bei id ne ne Taen ng a 


Rudolph Mischke, J. L. Schäfer. 


K 
CLanggaſſe No. 5. — „und Han er. 
* Peltolcun in Faͤſſern habe] —— 
ich billig abzugeben, | 
Eugen Groth, 
Fiſch 


imbeer: und Kirſch⸗ 
ucer eingekocht in 


Robert Hoppe, 
Breitgaſſe No. 17. 


Robert Hoppe, 


Breitgaſſe 17. S Ochsen und I fetter Bulle stehen 


Se. Amann Ro. di. Verk . f . 
Parafinlicte, 6m. 8 Stüc in glas. lien bei Dt. 
Pack, empfehle pro Pack a 5 Sgr. . — 
Eugen Groth. 


Eine alte Bratſche von Sebaſtian Rauch 
in Breslau, 112 Jahre alt, in jeder 
Weiſe vorzüglich, fo wie mehrere ſehr alte 
gute Violinen empfehle zu verhältnißmäßig 
billigen Preiſen. eber die ei 


einer Araec, 
er 


Eſſenz, 


Gen Ungarwein u. 


Ein boͤchſt 
wagen au 
baum und 


Robert Hoppe. 


880 
Deutscher 


Sprachlehrer und Briefsteller. 
Ein Rathgeber bei allen Fragen der 
Rechtschreibung, Grammatik und Stylistik, 
nebst Müstersammlung aller Arten von 
Briefen, Eingaben, Berichten u. s. w. Mit 
Fremdwörterbuch, Von H. Boh m, Schul- 

vorsteher. 8. Aufl. Preis 20 Sgr. 

Wer über die Schwierigkeiten der 

deutschen Sprache bequem hinwegkommen, 


Petroleum Tiſchlampen von 20 Sgr. 
bis 15 Thlr. 

nge matten von 15 Sr bis 

Petroleum Küchen: und Wandlampen 
von 2 V bis 5 N. 

Alle Sorten Cylinder, Glocken, Kugeln, Gas⸗ 


ſchaalen en gros & en detail empfiehlt 
in größter Auswahl 


Ausſchußporzellan 


1 eine gewandte schriftliche und mündliche], A 11 billigt 2 Kühe 3. 2 
Ausdrucksweise erlangen will, vertraue sich | in aroßer ab 99 N Schaalmandeln, gaſſe No. ; 

| RT - : Santo, ee „ice, in 14 Tagen talbend und 

ane e mae einen Commis Emil Gilishaun ans Lamberts⸗ und Para -Nüffe|'* “ Tagen, Leo Gottstein. 

M en. erhielt 4 we ne 


Danzig 75 ich heute entla 
U eſtpr. 1 Deibr, 1872, 
8, v. rnowskl. 


Constantin Ziemssen, 
Ca 


Langgasse No. 55. 


Betent 


3 


Delicate Pommerſche Spick⸗ E 
gänfe und Keulen, friſche Kieler | Kane betet Nevaraluren Ge 
Sprotten empfiehlt 


Feinfte Smyrna⸗Feigen, 
Italieniſche Prünellen, 


f thiel 
- 5 kauf i 
A. v. Zynda, er 126, | ſtehen zum Verkauf in ie 1 


R. Schwabe, 


Langenmarkt, 
im grünen er. 


Gelgenmacher, habt * east 
Kanarienhaͤhne „ 
blaße und goldgelbe, end ſingend onglid 90 Millen ge lager te 
5 N Geſchenken geeig., Harz, mis Siege, für N 


u. 3 & und einige dito Weib zu ver⸗ Cigarren 
kaufen Röperg. 22 b, 1 T. bei Schroeder. bis zum Preiſe von 30 . pro Mille wer⸗ 
>= den * im Comtoir Hunde⸗ 


‚ Mebaction, Drud vnd Berlag vos 
ED. Prime in Danzig. 


er. 


